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Montag»13. Januar 1917. Morgen -klusgabe. Nr. 25. ♦ 65. Jahrgang.

Belgien.
Nicht zrrerst und zuletzt, immer aber und unbedingt

geht es um Belgien . Seitdem die Erörterung der
Kriegsziele  in gewissen Grenzen freigegeben wor-
den ist, haben wir viele, bis dahin notgedrungen zurück-
gehaltene Urteile und Forderungen hinsichtlich Belgiens
zu hören und zu lesen bekommen. Es ist nicht gerade
leicht, sie in ein System zu bringen , denn diese Forderun¬
gen enthalten alle möglichen Abschattrerungen, und wo
sie in Einzelheiten übereinstiminen , gehen sie wieder in
wesentlichen Punkten aufeinander . Nur die volle
und runde Einverleibung  ivicü nirgends
empfohlen: sonst aber überwiegt durchaus und ganz
selbstverständlichdas Verlangen , daß dies Land mili¬
tärisch , politisch und wirtschaftlich fest in
unserer Hand bleiben muß.  Die Formel je¬
doch, wie das zu geschehen hätte , vermißt man bisher.
Anscheinend verlassen sich die Befürworter eines solchen
engen Verhältnisses, bei dem die Selbständigkeit Bel-
giens nicht gänzlich zu verschwinden brauchte, auf die
Weisheit der Reichsleitung, die doch, da auch der
Kanzler  nachdrücklich von den „realen Garan¬
tien"  gesprochen hat . wissen muß, wie sie diese
„Garantien " auszugestalten beaüstchtigt. Dem Reichs-
kanzler ist natürlich kein Vorwurf daraus zu machen,
daß er uns nicht sagt, was ihm bei den geforderten
Bürgschaften vorschwebt: dies gehört in das Gebret
unserer Friedensbedingungen , von denen nicht ge¬
sprochen werden kann und darf , bevor die Feinde be¬
reit oder gezwungen sind, sich um den Konferenztisch zu
setzen. Aber vielleicht wäre es unseren leitenden poli¬
tischen wie militärischen Stellen ganz willkommen,
wenn die öffentlichen Kriegszielerörterungen , die seit

* einigen Wochen doch im Gange sind . Gedanken hervor-
brächten, mit denen die Absichten der Reichsleitung g e-
st ü tzt oder erweitert  werden könnten. Solchen
Gedanken sind wir bis zur Stunde nicht begegnet. Wir
erfahren wchl, was dieser oder jcn -r Beurteiler für
wünschenswert oder notwendig hält , aber damit ist noch
keine brauchbare Form für das zukünftige staats-
rechtliche Verhältnis  geschaffen, und auf diese
Form kommt es selbstverständlich an : Allgemeinheiten
nützen da zu nichts. Wir wissen einstweilen nur eines:
nach dem Willen und der verständnisvollen Einsicht der
ungeheuren Mehrheit  unseres Volkes, wie
auch nach d-m auskfesprochenen Willen  unserer
politischen Leitung  soll Belgien niemals
wieder ein E i n f a l l s t o r kür unsere Feinde sein,
also müssen seine Beziehungen zu uns derartig geregelt
werden, daß wir dort stehen bleiben und uns uichr weg¬
drängen lassen. Die Größe der Aufgabe, die uns bei
der Fortdauer des Krieges erwächst, wird ganz erst klar,
wenn man . sich sagt und sagen muß. daß England ge¬
rade in Belgien seine Meltstellung verteidigt und daß
es dieselbe,zähe Kraftanspannung wie wir daran wen-
den wird , in diesem Land? Herr zu bleiben oder viel-
mehr zu werden. Nun ist eS ja möglich, daß in Eng-
land Meinungen lautgeworden stnd, daß Großbritan¬
nien nicht unbedingt auf der Oberhoheit über Belgien
zu bestehen braucht. ES find solche Nachrichten freilich
nicht bekannt geworden, indessen die Möglichkeit besteht,
daß sie geäußert worden stnd. Wir sprechen hiervon,
weil eS immerhin van Interesse ist. das deutschen Gegen-
bild zu einer vielleicht vorhandenen englische Ansicht
zu betrachten, di? sich niit dem Entschluß der ganzen
Nation und ihrer Regierung in Widerspruch setzte.
Dies deutsche Geaenbild ist keine bloß» Vorstellung,
sondern Wirklichkeit. Wenn wir Stimmungen und
Forderungen unseres Volkes in bezug auf Belgien be¬
obachten, so haben wir . ,im zur Vollständigkeit zu ge-
langen, auch die Auffassung heranzuziehen, nach der wir
uns. um es gerade heraus zu sagen, aus Belgien zurück¬
ziehen sollten. Diese Auffassung wagt sich allerdings nur
schüchtern hervor , was sich gut begreifen läßt , aber sie
ist vorhanden . Sie drückt sich beispielsweise in dem Vor¬
schläge aus . daß wir Belgien gegen die Kolonien
auStauschen und uns von England gewissermaßen ein
Draufgeld in der Gestalt eines niittelafrikanischen
Kolonialreichs für die Freigabe Belgiens zahlen lassen
müßten. Stützpunkte sucht dies? Meinung in Dar¬
legungen, wonach wir eine wirksame Bedrohung Eng-
lands von der flandrischen Küste aus doch nur dann er¬
möglichen könnten, wenn wir auch Calais  und
B o u l o g n e in die Hand bekämen, wovon jedoch keine
Rede sein könne. Wie sich di'' Befürworter dieses Aus-
tauschgedankenS die Möglichkeit vorstellen, England zur
Überlassung Mittelafrikaö von Meer zu M ->er an uns zn
bewegen, davon verraten sie nns freilich nichts. Weil
sie wünschen, daß es so werden möge, übersehen sie. daß
»u den englischen Zielen auch die unbehinderte Herr-
chast vom Kap bis Kairo  gehört und daß den Eng-
sondern dieser Anspruch nicht durch freundliches Zureden
Und durch das Angebot eines Tauschgeschäfts, sondern
immer nur durch unsere Waffengewalt  wird aus¬

getrieben werden können. Zu den Männern , die, wenn
man sie recht versteht, unseren Verzicht auf Belgien er¬
wägen, gehört , aber auch Professor Hans Delbrück.
In einem Artikel der „Deutschen Korrespondenz ' weist
er die Anschauung zurück, daß unsere Sicherheit und
Zukunft von der Herrschaft über Belgien abhänge , und
er prüft einige Vorschläge, nach denen Belgien inner¬
lich freibleiben, staatsrechtlich aber an das Deutschs
Reich gebunden werden könnte, darunter den Vorschlag
einer Militärkonvention , wobei wir die Ordnung des
belgischen Militärwesens in dir Hand nehmen, vielleicht
kommandierende Generale  an die Spitze des
belgischen Heeres stellen, auch einige deutsche
Garnisonen  in Belgien unterhalten würden usw.
Delbrück „lehnt das alles als verkehrt, unzweckmäßig, so¬
gar unmöglich ab ; er schreibt den Sah nieder : „Alle die
unklaren und undurchdachten, Vorstellungen , daß man,
sei es die Maaslinie , sei eS die flandrische Küste, sei es
Antwerpen , sei es ganz Belgien , militärisch in der
Hand behalten müsse, sind ja nur dadurch entstanden,
daß man sich der Einsicht, daß wir Belgien nicht annek¬
tieren können, nicht zu entziehen vermochte, nach einem
Mittelweg  sticht und sich einen solchen niit allerlei
Phrasen vorgaukelte ; einen solchen Mittelweg gibt es
nicht."

Wir müssen sagen: es gehört Mut dazu, so zu
sprechen. Aber nun wollen wir abwarten , welchen
Widerhall dieser zum ersten Male geäußerte offene
Verzicht auf Belgien finden wird. Wir haben die
feste Überzeugung, daß das Echo für Delbrück einiger-
maßen mißtönig  sein wird , und wir glauben nicht
einmal , daß er auch im sozialdemokratischen
Laaer sonderliche Zustimmung zu gewärtigen haben
wird.

LI« russischer Vorstoß am Sereth
abgeschlagen.

Erfolgreicher Angriff deutscher Grenadiere
in den Ostkarpathen.

Sonst bei Regen und Schnee nur geringe
Gefechtstätigkeit.

ver Tagesbericht vom 14. Januar.
W . rJ\ -B. Großes Hauptquartier,  14 . Jan.

(Amtlich.)
Westlicher Krieqsfcliauplatz.

Außer lebhaftem Artillericfeuer beiderseits der
Somme war an der ganzen Front bei Regen und Schnee
nnr geringe Gefechtstätigkeit.

Während der Nacht wurden an mehreren Stellen
feindliche Patrouillenvorstöße abgcwiescn.

Östlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold

von Bayern.
Keine Errigniffe von wesentlicher Bedeutung.

Front des Generalobersten Erzherzog Joseph.
In den Ostkarpathcn drangen nördlich der Goldenen

Bistntza deutsche Grenadiere an mehreren Stellen in
die russische Stellung ein, fügten dem -Feinde schwere
Vrrlnste zu und kehrten befehlsmäßig mit Beute und
Gefangenen in die eigene Stellung zurück.

Südlich der Oitozstraße wurde eine vom Feinde be-
setzte Kuppe gestürmt ; 50 Gefangene fielen in die
Hand des Angreifers.
Heeresgruppe des Generalseldmarschalls v. Mackensen.

Ungünstige Witterungsverhältnisie schränkten die
Grscchtt-Iäliakeit ein. Ein russischer Vorstoß am Sereth,
nordwestlich Braila , ist abgeschlagen.

Mazedonische Front.
Zwischen Wardar und Doiransec blieb ein feindlicher

Angriff gegen unsere Stellungen südlich Stojokove er¬
folglos.

Der erste Generalqnartiermeister:
^ Ludendvrff.

vaderii genommen.
Der deutsche Abendbericht vom 14. Januar.

W . T.-B. Berlin , 14. Jan ., abends . (Amtlich.)
An West- und Ostfront keine besonderen Kamps

Handlungen.
An der Bahn Braila -Galatz »st der Ort Badem ge¬

nommen

3um Aufruf fces Baisers.
Ein Telegramm des Königs von Bayern

an den Kaiser.
ZV. T.-B. München, 14. Jan . Die Korrespondenz Hoff-

mann meldet amtlich: Seine Majestät der König hat an Seine
Majestät den deutschen Kaiser folgendes Telegramm gerichtet:

„Seine Majestät dem deutschen Kaiser, Großes Haupt-
quartier. Die prachtvollen Worte, die Eure Majestät in
der Entrüstung über die anmaßende Antwort unserer
Feinde zum deutschen Volke gesprochen haben, erweckten
lebhaften Widerhall in unserer aller Herzen. Mit Eurer
Majestät teilt das ganze deutsche Volk den ehernen
Willen , den Übermut der Feinde zu brechen,
und ich weiß mich eins mit allen meinen Bayern, wenn uh
Eurer Majestät in schicksalsschwerer Stunde erneut oer¬
sichere, daß wir in unerschütterlicher Bundes¬
treue  den uns aufgezwungenen Kampf fortsetzen wollen,
um den Frieden zu erzwingen, den die Feinde uns jetzt noch
verweigern.

Mit ihren Kriegszielen haben unsere Gegner ihre
maßlose Eroberungssucht  und den Willen, un»
und unsere Verbündetenzu vernichten, enthüllt. Alle Welt
weiß jetzt, wen die Schuld an diesem furchtbaren Bölker-
ringen trifft und wer nach 30 Monaten des Krieges die
Verantwortung für weiteres Blutvergießen trägt. Mir
waren zu einer Verständigung bereit. Unsere Feinde
wollen es anders. Der Mur unserer siegreichen Heere und
der Opfermut des ganzen Volkes werden auch ferner jedem
Ansturm und jeder Tücke trotzen, werden uns zum Siege
und zum Frieden führen. Gott sei auch weiter mit uuS
und unserer gerechten Sache. L u d w i g."

Eine Kundgebung der Berliner Handels¬
kammer.

ZV. T.-B. Berlin, 14. Jan . Die Berliner Handelky» «:«
hat an Seine Majestät den Kaiser folgendes Telegre Bfe ge¬
richtet „Euerer Kaiserlichen und Königlichen MajeMt den
ehrerbietigsten Dank für die Kundgebung an das deuffche
Volk vom 12. Januar daczubringen, ist unserer Kammer tief¬
empfundenes Bedürfnis. So freudigen Widerhall bet ser
Kaufmannschaft der Reichshauptstadt vor Monatsfrist der
hochherzige Versuch Euerer Majestät gefunden hat, durch ein
großzügiges Friedensangebot der furchtbarenVergeudung von
Menschenleben und wirffchaftlichen Gütern Einhalt zu tun, so
gewaltig ist heute ihre Empörung über die schändliche Ab¬
weisung dieses Angebots, so unbeugsam ihre Entschlossenheit,
der feindlichen Machtgier und Vernichtungswut den festen
Willen zum Ducchhalten bis zum guten Ende entgegenzu¬
stellen, so unerschütterlich ihr Vertrauen, daß Deuffchland und
seine Verbündeten den volle» Sieg erringen werden. Um das
erreichen zu helfen, wird Handel und Industrie keine An¬
strengung zu schwer, kein Opfer zu groß sein.

Handelskammerzu Berlin : Franz v. Mendelssohn."

Für Vorgeschichte
des deutschen Friedensangebots.

Ei» kaiserliches Handschreiben.
W . T.-B. Berlin , 14. Jan . Tie „Nordd . Allg. Ztg ."

sibreibt- Zur Vorgeschichte de? Friedensangebots der
Mittelmächte, das die Feinde als unaufrichtiges Krieg«-
manöver hingestellt haben, ist da« nachstehende kaiser¬
liche Handschreiben an den Reichskanzler
ein Beitrag von besonderer Bedeutung:

Neues Palais , 31. Oktober 1916. Mein lieber
Bctbmann ! Unsere Aussprache habe ich noch nachträg¬
lich gründlich überdacht ES ist klar, die in Kriegs¬
psychose befangenen, von Lug und Trug im Wahn deS
Kanwffr und im Haß gehaltenen Völker unserer Feinde
haben keine Männer , die imstande waren , die den
moralischen Mut besäßen, das befreiende Wort zu
spreche«. Ten Vorschlag zum Frieden zu machen Ist
eine sittliche Tat.  die notwendig ist um die Welt,
auch die Neutralen , von dem auf ihnen lastmden Druck
zrr bl'freien. Zu einer solchen Tat gehört ein Herr-
scher, der ein Gewissen hat und sich Gott verantwortlich
fühlt und ein Herz hat für seine und die feindlichen
Menschen, der unbekümmert um die eventuellen absicht¬
lichen Mißdeutungen seines Schrittes , den Willen bat,
die Welt von ihrem Leid zu befreien. Ich habe dm Mut
dazu ich N'ill es auf Gott wagen. Legen Sie mir bald
di" Note vor und machen Sie alles bereit.

gez. WilhelmI. R.
Unsere Feinde können sich darauf oerlaffen, daß der

Ehrlichkeit  des in diesem kaiserlichen Schreiben be¬
kundeten Friedenswillens die rücksichts¬
lose Catschlossenbeit  entsprechen wird , mit der
uür iv.s Krieg, dessen Fortsetzung sie uns oufgezwungeu
haben, bis zum siegreichen Ende dunhsührea
wecr-eu.
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Dos Echo der Noten.
Die Meinung in Ungarn.

England will den Krieg.
W. T.-B. Budapest, 13. Jan . Sämtliche Blätter stellen

einmütig fest, daß die Ententenote an Wilson, welche das
zynische Bekenntnis  zu den Eroberungs - und Raub¬
plänen der Entente enthält , der öffentlichen Meinung in den
neutralen Ländern endlich die Augen öffnen werde, wen die
Verantwortlichkeit für die Entfachung und Fortsetzung des
Krieges trifft.

Der „Bester Lloyd"  bemerkt : Aus keinem anderen
Grunde hat die Entente in ihrer Note an Wilson  ihre
wahnsinnigen Forderungen bekanntgegeben, als um dem Prä¬
sidenten der Vereinigten Staaten jeden Gedanken an eine
weitere Vermittlung gründlich auszutreiben . Eng¬
land,  dem das Schicksal seiner Bundesgenossen gleichgültig
ist, das selbst bisher keinen Gebietsverlust erlitt , wohl aber
die Erschütterung seines Prestiges in der Welt mit tiefer
Sorge wahrnimmt , will die Partie noch nicht verloren geben
und die Möglichkeit eines rettenden Wunders
nicht aus der Hand lassen, lim eine Gnadenfrist für den Ein¬
tritt dieses Wunders handelt es sich heute. Den Sieg will es
durch die brutale , jede Vermittlung ausschlietzcnde Enthüllung
der Kriegsziele erzwingen. Schon droht die englische Presie
dem Präsidenten Wilson, eine etwa von ihm verfügte Ein¬
stellung der amerikanischen Munitionslieserung würde von
der Entente als ein Bruch der Neutralität aufgefatzt werden.
EnglandwilldenKrieg.  Sein Gefolge, um die Selb¬
ständigkeit des Entschlussesgebracht, muß ihn ebenfalls wollen.
Der Friedenstraum ist ausgeträumt . Nur unser Schwert
kann uns vor der angedrohten Entehrung und Vernichtung
bewahren . — „Budapesti Hirlap"  sagt : Wir waren
eigentlich begierig, zu erfahren , welche Bedingungen die
Ententemächte stellen würden , wenn sie nicht in zahlreichen
Schlachten aufs Haupt geschlagen und die schrecklichste Nieder¬
lage erlitten , sondern wirkliche Erfolge aufzuweisen hätten.
Denn selbst, wenn die Entente einen unbedingten und end¬
gültigen Sieg errungen hätte , würde man die m der Note
aufgestellten Bedingungen sohartundgrausam  finden,
wie sie selbst Rapäeon auf der Höhe seiner Macht nickt zu
stellen gewagt hätte.

Englische Friedensgeneigtheit?
(Drahtbericht unseres ll .-SonderberickterstatterSü

17. Rotterdam . 14. Jan . (zb.) Dem „Nieuwen Rotterd.
Eourant " wird aus London gedrahtet : Die offiziöse „W e st-
m i n st e r Gazette"  regt an , man möge einer Stelle
der letzten Note der Mittelmächte die Beachtung schenken und
sich dazu äußern . Tie fragliche Stelle lautet : Die Mittel¬
mächte haben die Pflicht, ihre bedrohte Freiheit und Unab¬
hängigkeit zu verteidigen . Sie erachten dieses Ziel für er¬
reicht. Die „Westminster Gazette " befürwortet eine ein¬
gehendere Erläuterung dieser Worte, damit vielleicht ein
Friedenslicht  durchbreche. Sind denn die Mittelmächte
bereit , so fragt das offiziöse Blatt , die besetzten Gebiete auf¬
zugeben, sich innerhalb ihrer Grenzen zurückzuziehen und
mit der Entente zusummenzuwirken an dieser Sicherung der
Freiheit und Existenz aller Völker Europas ? Falls sie diese
Frage bejahen wollen, sollten ste i h r e Bedingungen  be¬
kanntgeben, dann könne man erwägen, ob die Brücke zwischen
den gegnerischen Kriegszielen geschlagen werden kann. _

Ü. Rotterdam . 14. Jan . (zb.) Der „Nieuwe Rotterd.
Eourant " meldet aus London: „Manchester Guardian " sagt in
einem Leitartikel über die Ententenote an Wilson, die Be¬
dingungen., die wir in unserer Note angegeben haben, sind als
Maximumbedingungen  aufzufassen.

Englische Selbstbeweihräucherung.
(Drahtbericht unseres 17.-Sonderberichterstatters .l

17. Rotterdam . 14. Jan . lzb.) Der New Storker Bericht¬
erstatter der „Times " behaustet , das amerikanische Volk
schreibe die Nichterwähnung englischer Forderungen des Vier¬
verbands an Wilson Englands Uneigennützigkeit
zu.

Ein englischer Trumpf für die wider¬
spenstigen BundesbrüSer.

Br . Rotterdam. 14. Jan . (Eig. Drahtbericht, zb.)
Nüchterne Beobachter in Holland geben zu, daß die in der Note
an Wilson angegebenen Krieqsziele der Alliierten für die

Zentralmächte zwar durchaus unannehmbar sind, betonen
aber erstens, daß es sich um Maximumbedingungen handelt,
von denen noch nrcht ticher sei, wie viel später am Tische der
Verhandelnden übriableiben werde, zweitens , daß die Ein¬
mütigkeit der Alliierten gar nicht zu erreichen gewesen wäre,
wenn nicht jedem einzelnen der Bundesgenossen ein schönes
Kriegsziel vorgespiegelt worden wäre , das alle seine Wünsche
zum Ausdruck brachte. Als bedeutsames Zeichen wird aber
angesehen, daß England  vermied , Forderungen zu stellen,
die es später nicht verwirklichen könne. England könne des¬
halb später auf die eigene Uneigennützigkeit Hinweisen, weim
es darauf ankommen sollte, die widerspenstigen Bun»
desbrüder  zur Vernunft zu bringen.

Englischer Ärger über die deutsche Note.
W. T.-B. Amsterdam, 13. Jan . Das Reutersche Bureau

telegraphiert Kommentare der englischen Blätter über die
deutsche Note  an die Neutralen . Danach schreibt die
„Times " : Wir hegen keine Besorgnis , daß dieses Dokument
eine andere Wirkung Haben wird, als den guten Eindruck zu
stärken, den die erste Antwort der Alliierten machte, und der
durch die zweite befestigt wurde. Das Blatt nennt die Note
ein zynisches und dummes Dokument. Die Neutralen , be¬
sonders die Amerikaner , würden alle Versuche, die Geständ¬
nisse des Reichskanzlers jetzt zu widerrufen , als eine ihrer
Intelligenz angetane Beleidigung und als eine Verschlimme¬
rung des ursprünglichen Unrechts betrachten. Diese Versuche
zeigten, daß Deutschland verstockt sei. Die Neutralen würden
einsehen, daß ein dauernder Friede unmöglich sei, bis Deutsch¬
land gedemütigt sei. — Die „Daily Mail"  schreibt , das
köstliche Dokument, das Berlin als Antwort auf frühere Noten
der Alliierten in die Welt geschickt habe, sei eine Mischung von
Gejammer und Falschheit. Deutschland würde sicher nicht so
viel über den Frieden sprechen, wenn es ihn nicht sehr nötig
hätte,/Deutschland könne jedoch im Augenblick Frieden haben,
wenn es den Weg einschlage, der ihm von den Alliierten an¬
gezeigt wurde, und sich auf sein eigenes Land zurückzieh«.
Deutschlands Anspielung auf Irland sei nichts als eine Un¬
verschämtheit. — „Daily News"  schreibt , man brauche
nicht zu bedauern , daß die deutsche Note zugleich mit der Ant¬
wort der Alliierten an Wilson erschienen sei. Es sei sehr gut,
daß die Neutralen die beiden Dokumente zugleich erhielten und
miteinander vergleichen können. Die deutsche Note sei ver¬
mutlich die beste, die in einem so hoffnungslosen Falle ver¬
faßt werden konnte, aber für kritische Augen seien ihre Ber-
cllgemeinecungen ein bloßes Blendwerk und ihre detaillierten
Argumente fast alle falsch
Auch Gefühle der Unsicherheit in Frankreich.

IV. T.-B. Bern . 13. Jan . In den lauten enthusiastischen
Ton, den die ftanzösische Presse bei der Besprechung bet Note
an Wilson anzuschlagen bemüht ist, mischt sich bei den
Blättern , die seit Ausbruch des Krieges noch einige Selb¬
ständigkeit bewahrt haben, das Gefühl der Unsicher¬
heit.  So erklärt „Bonnet Rouge ", zur Verwirklichung
Mr Kriegsziele der Entente blieben leider nur zwei Mittel
übrig : die völlige Erschöpfung des Gegners oder entscheidende
Siege . Man tue besser daran , auf eine Erschöpfung nicht zu
rechnen. Ein entscheidender Sieg  an der West- oker
Ostfront sei nur dann erzielt , wenn .die deutschen Heere bis
nach Deutschland zurückgetrieben seien. Ob das möglich sei.
wisse man nicht. Immerhin müsse man annehmen , daß die
Ententeregierungen sich nicht vorschnell zu ihren Kriegszielen
verpflichtet hätten . Die Völker mühten also warten . —
„L'Havre"  schreibt : Es sind nicht diese beiden Noten, die
uns den Sieg bringen werden ; dazu gehört noch etwas
anderes . — Herve  scheint auch nicht sehr sicher zu sein, denn
er wendet sich mit der Frage an Wilson, cb er rächt finde, daß
die Sache der Entente heilig sei; worauf er denn noch warte,
um die Waffen zu ergreifen und dem Recht, der Zivilisation
und Menschheit zu Hilfe zu eilen.

Ein schwedischer Vorschlag.
(Drahtbericht unieres L.-SonöerberichterstatterS .j

8. Stockholm. 14. Jan . (Eig. Dvahtbericht . zlb.) Wer
die Friedens -Note schreibt „Stockholms Didningen " : Die große
Frage ist jetzt, ob die Zentralmächte auch künftighin die Be¬
kanntgabe ihrer Fricidensbödingungen ablehnen . Natürlich ist
es keine leichte Sache, ein annehmbares Kompromiß
henzustellen. Daß ider zukünftige Friede auch bei längerer
Fortdauer des Krieges noch einem ider beiden Kriegführen¬
den sofort vollen Erfolg 'bringen könnte, ist wohl  aul -¬
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geschlossen.  Das Kompromiß muß ftüher oder später zu¬
stande kommen. Darum ist es wünschenswert, die FrirdenS-
bcdingungen der Mittelmächte zu hören. Ein bedeutend et
Zugeständnis der Entente liegt darin , »daß sie allen Völkern
die wirtschaftliche Freiheit sichern will und daß sie damit
die Fortsetzung des Handelskrieges aufgibt.
Das Nationalitätsprinzip  müßte eine große E:n-
schränkung der ruffiisch«n Macht bedeuten . Das neue Entente¬
aktenstück sei von bedeutend beherrschterem Ton  ge¬
halten und nähere sich einem sachlichen Meinungsaus¬
tausch. (?)

Sehr schlechter Eindruck in Schweden.
W. T.-B. Stockholm, 12. Jan . Di« Antwortnote der Enten»

an Wilson macht in Schweden einen sehr echiechten Emorucl. Tue
Blätter aller Parteien stimmen darin uberein, daß die genannten
Friedensbedingungenundiskutierbar sind. „S t o a-
holms Dagblad"  schreibt: Nüchtern und realgusch urteilende
Leser der Note lassen sich natürlich durch das viel: Gerede von der
Befreiung der unterdrückten Völker mcht irreführen, sondern |epen
gleich, daß diese sorgfältig vergoldete Schale nichts ander- als ein
Erodcrunxsprogrammumschließt, ein napoleoinsche-, wenn man
es im Hinblick aus seinen großartigen Umfang so nennen will. Wenn
dabei die Alliierten als selbstverständlich versichern, ihre Abstwt sei
eS nie gcivesen, das deutsche Volk zu vernichten,  so ist
da- eine schöne Stilblüte,  die doch die Tatsache nicht ver¬
hüllen kann, daß die Verwirklichung der KriegSziele der Entente dal
Deutsche Reich politisch und wirtschaftlich aus unabsehbare Zech voll-
ständig lahmlegcn würde. Europas kleinere Staaten  yaren
nicht zum wenigsten durch diese Antwort an Wilson vermehrten
Grund , zu befurchten,  daß di: drei leitenden Staaten oe»
Zcbnmäcbreberbandes, wenn sie ihre Kriegsziele durchsetzen könnten,
gerade daL Programm verwirklichen würden, oas sie ihren .a " nden
zuschr-ibeu, die Hegemonie in Europa und die wirtschaftliche Br-
her"sä",ng der Welt. — „S venska Dagbladet  memt : Was
am musten ui die Augen fällt, ist die Proklamierung des Nationalr-
tätenvrinzlps. Der Hinweis auf dieses, zusammen mit der Forde¬
rung nach Machterweitelungund territorialer Vergrößerung Ruß¬
land«, gibt der Note den Stempel einer sehr emseingeu Aunastung
und die Anwendung des genannten Prinzips und Lloyd Georges
Guildhallrede zeugt gleich der Note für ein: unvern'iudcrte Kr.mpies-
lnfi. — Auch da, wo man am eisrigsten bestrebt ist, die Entente-
note in ein möglichst Helles Licht ?u rücken, dürste es schwer sallen.
ihr eine andere Auffassung des Kriegszieles 'uzuerkennen als die,
welche Lloyd George kürzlich so farbenreich mir dem Boxeraus¬
druck „knock out" bezeichnet hat. Daß erst ein vollständig beyegies
und vernichtetes Deutschland auf einen solchen  Friesen entgehen
kann, wie er hier geboten wird, ist klar. — „S v e n s ka - M or g en-
-ladet"  erblickt in dem Satz: die Alliierten konnten ,:tzt keinen
Frieden erhalten, der ihren Wünschen entspreche, das Einge¬
ständnis,  daß die Mittelmächtebisher als S i e g er hastehrn.
Im übrigen findet diese Zeitung, die Note beweise, oaß die Acknerten
die Befriedigung ihrer imperialistischen Aurdehnungsgelusle zum
Krieg«ziel haben. - Groß ist die Enttäuschung bei den enlentetreund-
licken Blättern „D o g en s N v h e t e r" erklärt k'einla-lt. die Ant¬
wort an Wilson vernichte ein gut Teil der potsnung. vag ne em
bedeutungsvoller Schritt nach dem Frieden hin sein wurde, so» muste
wrhl die Nennung der Bedingungennun auch die Mittelmächtezu
dem gleichen Schritt veranlassen.

«bnlich äußert sich B r a n t i n g , der zugedeu muß. daß dre
Forderungen drr Entente die eines vollständigen Siegers seien. Die
Sache der Fr .ibeit und Demokratie aber könne mcht oadurw
triumphieren, daß die eine Machtgruppe den Fuß auf den Nacken
der anderen setze. Außerdem lasse der bisherige Verlaust der Ereig¬
nissee- als w en i g g l a u b h a f t erscheinen, daß e,ne Parte , einen
solchen vollständigen Sieg  erringen werde. Zuletzt , :cht
auch er seine Enttäuschung  hinter der Forderung zu verbergen,
daß seyt die Mittelmächte gleichfalls ihre Bedingungen angeben
wüßten.

Weitere holländische Urteile.
W f .-B. Amsterdam, 13. Jan . Die sozialdemokratischeZeiMng

H et V vl k" >»reibt: Das in der Note der Entente ausgestellte Pro¬
gramm zerstört die Aussicht auf eine» baldigen Frieden, eS macht
dadurch daß es das Nationalffätenprinzipdis zur Abzurdttai
durchfuhren will, den Eindruck der Unausfiibrbarkeit. Wer in aller
Welt wollte es wagen, eine Teilung der österreichisch-ungarischen
Monarchie in selbständige Nationen vorzunehn-.en? Wie kann man
einen Tschechen- oder Slawenstaat gründen, ohne dabei von neuen:
nationale Minoritäten zu unterdrücken? Dieses Programm
schm . edet die Mittelmächte zu ernem Kampf auf
Lelen und Tod aneinander.  Es bindet sic fester an¬
einander, als irgend etwas anderes es vermocht hatte. Dazu kommt,
daß -wischen der Ansstihrung dieses Programms und der Lage auf
den Schluchtseidern ein so unermeßlich großer Abstand liegt. D-.e
Fiiedensbcdingungen der Entente können mcht verwirklicht werden,
solang-! sie nickt an allen Fronten, im Westen und Osten, m E'iropa
n'ck Asien, gestegt haben. In der neutralen Welt wird die Kraft
Englands nicht gering geschätzt, aber daß es, durch bte tl_. S o o t s-
fr <><>e in stnur Entfaltung gehindert, über so unerickopniwe Mittel
verffigen sollte, daß es den Sieg an allen Fronten ganz oder tmlweye
ans leine Rechnung nehmen könnte, wird weh: überall bezwe,,elt.

W T- B Rotterdam, 13. Jan . „91 teufte Rotterdam-
sche Eourant"  schreibt: Es mutet höchst sonderbar  an.•rn-nn die Rem Sflotl Times" es von vornherein sür eme Unver-

(4. Fcrisetzung.) Nachdruck verboten.Oie Tunnelbauer.
Roman von Otto Hoecker.

Drinnen herrschte jetzt ein solch fürchterliches Ge¬
dränge , daß von einem richtigen Tanzen nicht langer
die Rede sein konnte; die einzelnen Paare vermochten
sich nur noch langsam weiterznschleben. Minutenlang
versuchte Floyd vergeblich Kat» Lon zu entdecken dann
sah er sie plötzlich. Sie tanzte mit einem riesenhaft ge¬
bauten Manne , dessen Gesicht Flovd längere Zeit nicht
zu sehen vermochte.

Ein unbehagliches Gesiibl b»schlich ihn , als er ,vahr¬
nehmen mutzte, wie der fremde Gesell »ng den Arm um
seine Liebste geschlungen hatte und sie an sich gedrückt
hielt . Als er obendrein in Kate Lons Gesicht das wie
Sonnenschein leuchtende Glückslächeln ivahrnahm , wie
es vor wenigen Stunden ihm gegolten hatte und auf
das er alleinigen Anspruch erhob, flammt » wilde Eifer¬
sucht in ihm auf.

Er ballte eine Faust in der Tasche und bahnte sich
rücksichtslos einen Weg durchs Gedränge.

Immerhin dauerte es eine Weile, bis er sich zu Kate
Lou und ihrem Tänzer dnrcharbeiten konnte. Man
tanzte nicht länger , die lachende Menge schob sich in der
Richtung nach der Bar . Dortbin steuerte auch Kate
Lous Tänzer mit dem lachenden Mädchen anr Arm, sah
sich aber plötzlich am Weiterschreiten durch Floyd ver¬
hindert , der sich wie ein Felsen vor ihm aufgepflanzt
hatte.

Ein klein wenig schuldbewußt blickt» Kate Lou
drein . Aber schnell gefaßt nickte sie ihin zu und lachte
ausgelassen.

,,Hgb' nicht länger draußen warten mögen, Flovd",
suchte sie sich in dem allgemeinen Wirrwarr verständlich
zu machen. „Das ist Dick Forey " sie stellte ihren
Tänzer vor, „er war so freundlich und leistete mir bis
zu deinem Kommen Gesellschaft. Überlange habe ich

auf dich warten müssen, Floyd", setzt» sie mit einer
allerliebsten Schmollmiene hinzu.

Die beiden etwa gleichaltrigen sunqen Männer , von
denen der eine so hünenhaft und kraftstrotzend gebaut
war wie der andere, maßen sich voll unverhüllter Ab-
neiqung . Dann ging übcr das gefährlich schöne Gesicht
Dick Foxeys ein geringschätziges, spöttisches Lächeln.

„Laß das Mädel los !" versetzte Floyd . Er stand
noch immer wie eine lebende Mauer vor den beiden,
und seine Stimme übertönte mit ehernem Klang die
Geräusche ringsum so daß viele Köpfe voll neugieriger
Erwartung sich nach ihnen umdrehten.

Dick Foxey grinste gringschätzig. „Das werde ich
halten , wie's mir beliebt. Das Madel bat mit mir ge¬
tanzt und nun traktiere ich, das ist niein gutes Recht."

Floyd runzelte die Stirn . Er wußte zwar, daß der
andere im Recht war , denn er handelte nur nach dein
üblichen Brauche, aber darum wnrnite es ihn nicht
wenig, ihm nachaeben zu sollen, zumal er schon jetzt ein
Gefühl starker Abneigung gegen ihn empfand.

Geschickt legte sich Kat - Lou ins Mittel.
„Nur keine Streiterei m»inetweg»n, Mr . Fqxeyl"

rief sie ihm mit ihrem verführerischen Lächeln zu. „Dann
könnten wir ja nicht mehr miteinander tanzen , und das
wäre doch schade — oder nickst? Kommt, schüttelt euch
die Hände !" Neckisch hcffckste sie auch nach der Hand des
mit abweisender Miene steif anfgerichtelen Verlobten.
„Das ist nämlich mein zukünftiger Herr und Gebieter ",
wendete sie sich schelmisch wieder an ibren bisherigen
Tänzer . „Floyd Custer, voll dem ich Euch schon viel
erzählt habe. Darum seid hübsch ftiedlich, Dick: wenn
wir später einmal Hochzeit machen, sollt Ihr auch Braut¬
führer sein", schloß sie lachend.

Doch sie batte wenig Glück mit ihrem Bermittlungs-
versuche, die Haltung der beiden Männer blieb unver-
hllllt feindselig. .

„Man nimmt sich so manches vor . was man hinter¬
her nicht ausführt ", knurrte Dick Foxey spöttisch. „Aber

recht habt Ihr , in Eurer Gegenwart haben wir uns
weiter nichts zu sagen, Euer Schatz und ich. Und wenn
er ein Erbrecht auf Euch hat , so mag er den nächsten
Tanz mit Euch machen."

Floyd hatte die Empfindung , als müßte er seinen
Widersacher Niederschlagen, genau so wie er auf den
väterlichen Weidegründen einen störrigen Stier . der
ihn mit gesenkten Hörnern angreifen wollte, zu bändi¬
gen gewohnt war . Aber ein bittender Blick aus Kate
Lous grünen Nixenaugen bändigte ihn selbst. Ec
brummte etwas Unverständliches vor sich hin , trat zur
Seite des Mädchens und ging mit ihr nach der Bar , wo¬
bei er sich Mühe gab, die Gegenwart des anderen ge¬
flissentlich zu übersehen.

„Der übernächste Tanz gehört wieder mir , nicht
wahr ?" erkundigte sich Dick Forey mit stegesgewissem
Lächeln, indem er Floyd genau so ignorierte , wie dieser

Kote Lou schaute schelmisch zu ihin ans. ..Weiß
nicht, ob ich überhaupt noch tanze", wich sie einer direk¬
ten Antwort aus . „Borlänfig ist mir 'Z hier drinnen
zu heiß geworden — pub. was fiir eine Luft , man be¬
kommt ja keinen Atem mehr."

Zlitraulich hängte sie sich an Floyds Arm und drückte
ihn heimlich. „Komm', wir wollen »in wenig auf die
Straße hinansgehen ", sagt» sie und nickte noch einmal
Dick Foxey zu.

Kauni draußen angeiangt , begann sie Floyd mft
Vorwürfen zu bestürmen. '

„Wie kann man nur so eifersüchtig sein, Schatz",
sagte sie schmollend, „was soll Foxey non mir denken!
Du hast dich recht grob gegen ihn benvminen, und dabei
war er immer so gut zu mir ."

„Ich wollte, du wäist nicht dabei g»wesen, dann
hätte ich ihm die richtige Antwort gegeben", kam es
grollend über Floyds Lippen.

(Fortsetzung folgt.)
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schmnrhert erklärt, wenn die Mittelmächtedie Bedingungen der
Mlienen nickt als billige Bedingungen betrachten sollten. Das¬
selbe Blait sagt, die Entschuldigung Deutschlands, daß cs um seine
griffen? kampse. sei jcyt ganz grundlos geworden, denn die Alliierten
hatten erklärt, daß sie die deutschen Volker nicht ai:srottcn würden.
g) Pr , Nlcuwe Rotterdamsche Courant" fährt fort: Diese Erklärung
folgt aus die Forderungen, in denen d'e üostrennung einiger deut¬
schen Provinzen und die Austeilung Österreich-Ungarns und der
Türkei verlangt wird. Es ist gut, das noch einmal sestzustellen,
denn sonst konnte es in Vergessenheit geraten. Cs gibt übrigens
auck verschiedene englische Blätter, die allen Ernstes zu glauben
scheinen, daß die Bedingungen der Alllicrten die Ture für Verhand¬
lungen nicht schließen und daß jetzt an Deutschland die Reche sei,
-u lagen, ol der Friede noch möglich sei. Das kann doch nichts
anderes vcdeutcu, als daß es den Mittelmächten noch immer sreige-
stellt ist, lick siir vollständig besiegt zu erklären,  denn
de.? würden sie tun, wenn sie die Bedingungen der Alliierten an-
nehmen würden.

Geteilte Aufnahme der Verbandsnote in
Amerika.

W. T.-B. Köln, 18. Jan . Der , Köln . Ztzg." wirid aus
Washington vom 12. Januar telegrcphiert : Die Antwort¬
note des Verbandes findet geteilte Aufnahme . Der allgemeine
Eindruck geht dahiin, daß sie eine glatte Weigern rig
darstelle und keine Hoffnung auf Frieden tut jetzigen Augen¬
blick läßt . Der Krieg müffe ausgeftchten wenden. Die grötzle
Überraschuig erregt der schroffe Ton  der Antwort , zu¬
sammen mit der Forderung , daß die Türkei aus Europa
vertrieben und Elsaß-Lothringen zurückgegeben iverden solle.
Ein höherer Beamter äußerte die Meinung , >der Zusatz der
Note sei ein effektvolles Bühnenfchanstück.

Oie Lage im westen.
Lin Seppelinvorstotz auf Paris.

W . T L . Paris . 13. Jan . (Meldung der Agence
Halms,! Gemäß von der Front gekommener Meldun¬
gen, nach welchen Zeppeline und feindliche Flieger
gegen Süden flogen, wurden dre vorgesehenen Sicher¬
heitsmaßnahmen  am Donnerstagabend in Paris
gi ti oiirn . Um 6 Uhr 45 Minuten nachmittags fließen
die Hörner des befestigten Platzes Paris das Signal
ertönen : „Achtung, Luftangriff !" Die Polizei ließ so¬
fort alle Lichter auslöschen. Das Signal zur Beendi¬
gung des Alarms wurde um 7 Uhr 40 Minuten abends
gegeben. a ,

Br . Genf, U.  Jan . (Eia Drahtbericht . zb.l Das
„P -' t '.t Journal " meldet zur Sichtung eines Zeppelins
vorgestern in der Umgebung von Paris , daß der erste
Alarm von Ronen und der zweite von Sonois zwischen
Fonlaniebleau und Montereau ansging . 14 Geschosse
wurden aeaen das deutsche Luftschisk nbgeieuert , das
u n v e , s r h r t in den Wolken entschwand.  Ein
KumpUliigzeng, das den Zeppelin verfolgte, stürzte bei
Lcbonrchev brennend  ab . Ter Flieger »nd sein Be-
l.bael'ter ivniden schwer verletzt unter den Trümmern
der Maschine hervorgezogrn.
Schweizerische Betrachtung der allgemeinen

Kriegslage.
Bern , 13. Jan Im „Bund " kommt Stegmann

in der heutigen Betrachtung der allgemeinen Kriegs¬
lage zu nachstehendemSchlnst ' Die allgemeine Kriegs¬
lage wird heute von den militärvolitischon Gesichts¬
punkten l «'herrscht, die durch die Bekanntgabe der
Krieg-ziele der Entente und mehr oder weniger unbe¬
stimmte Umschreibung der KrregSzieft der Zentral¬
mächte tiri -nt worden sind. Sie enzieht sich daher fort¬
an der absoluten militärischen Betrachtungsweise . Da¬
durch »nid ein Element der Unsicherheit  wirksam,
das die letzte Pbesie des europäischen K'r-eges für die
fitc <itiif'i enden Parteien zur blutigsten , krampf-
h a f t ->st e n und gewaltig  st en  wachen und be¬
sonders jenen Jnteresteverba" '' aktiv scben wird , der
die proklamierten territorialen Ziele noch erstreiten
must und lür die Neutralen  zur gefährlichsten
machen wird , weil man nun von einem Tag auf den an¬
dern in. wirftchattlicher und militärischer Beziehung vor
eine neue Situation g 'stellt werden kann. Unter die¬
sen Umwänden wird mich die vom ozeanischen Toben
des Weltkiieaes nnchrandete Schweiz  nicht umhin
können, sich ihrer inftilaren Lage entsprechend, Nor ?, n-
s r h n und ihre Lebenshaltung den bittersten Verhält-
nisscn anz:,passen und ihre militärische Bereitschaft und
politi 'che Unabhängigkeit unter pollkomm»ner Wahrung
ihrer Nrntralität nach allen Seiten tunlichst sicherzn-
skellen.

Eine Kritik am französischen Flugwesen.
Im „Matin " unterzieht ein ungenannter Flieger das

französische Flugwesen einer scharfen Kritik. Frankreich be¬
sitze eine Anzahl ausgezeichneter Flieger , aber die Organi¬
sation  sei unzulänglich. In gewissen technischen Abteilun¬
gen des Flugdienstes seien Nachläffigkeit und Gleichgültigkeit
an der Tagesordnung . Auf deutscher  Seite erstrebe man
die Höchstleistung bei geringstem Risiko, in Frankreich spiele
man mit dem Feuer ; man lache, weil die deutschen Flieger
nicht öfter über französisches Gebiet kämen, aber die Deutschen
unterließen diel , weil es überflüssig sei. Sobald es jedoch not¬
wendig werde, kämen ne jedesmal ; die Deutschen sparten eben.
Wie bei den Zentralmächten sollte das Flugwesen der
Alliierten einer einheitlichen Leitung  unterstellt
werden, dann könne man etwas erreichen.

ver Krieg NumSniens.
ver amtliche bulgarische Bericht.

W T. B. Sofia , 14. Jan . Bericht des Generalstabs
vom 13. Januar.

Mazedonische Front:  Östlich der Czcrna der-
suchten zwei feindliche Kompagnien sich «nsereu Stel¬
lungen zn nähern , sie wurden aber durch unscr Feuer
Vertrieben. Rnr an manchen Stellen schwaches Ar-
tillerirsrner.

Rumänische Front:  Bor I sa c c e a setzten
wir durch unser Feve« ein feindliches Schiff in Brand,
daS brennend donauabwärts trieb.

_W iesbadener Tagblatt.
Die Notlage des russischen Heeres

in Rumänien und die Auslösung der rumäni¬
schen Armee.

(Drahtbericht unseres L.-Sonderberichterstatters .)
S. Stockholm, 14. Jan . (zb.) Der russische

Gesandte  am rumänischen Hof? Gennalleutuant
TI  o ' H (off,  der auf Betreiben des russischen Gene-
ralstabtz fni diesen diplomatiichen Posten ernannt
wurde , sandte nach Petersburg einen langen Bericht
übel die Notlage des russischen,  in Rumänien
stebe»den Heeres . Die rumänische  A r m e e be¬
finde sich in völligem  A u f l ö i n u g S z u st a n d
und müsse sich w->it hinter die Front retten , lim die
U! cinblhiiiche Reorganisation .?» finden General
Mostestss empfiehlt dabei, non einem sichtlichen
V e.i e a cht geleitet,  die ê Reorganis . tion in
Bcstaia bien  vorzunehmen . Die völlige Hilflosig-
keic dei rumänischen Behörden habe die russischen Trup¬
pen in die unangenehmste Lage gebracht. Die russische
Arn .ee sei weder satt , noch ausreichend ge¬
kleidet.  Die größte Verwirrung herrsche auf den
Eilend .bnen, die Verluste des größten Teils des rollen¬
den Materials zu beklagen hätten . Di ? Verwahrlosung
der Wege mache es den Rnssen nnmöulich. das Heer
ausreichend zu versorgen Schon dieser Zustand würde
die Aufgabe d . s Restes des rumänischen
Landes  rechtfertigen.

Beginnende Aufrollung der Sereth -Linie«
Velin, 13. Jan . (Ab.) Über Die Kriegslage am Seratb,

wie sie durch unsere jüngsten Erfolge gestaltet worden ist,
wird der Korrespondenz „Heer und Politik " aus Grund des
neuesten Generalstabsberichtes geschrieben: Nachdem unsere
Truppen sowohl bei Focsani als auch dei Funden ! bis dicht
an den Sereth -Flstß ihre Linien herangaschoben .hatten , 'haben
wir in den letzten zwei Tagen keine weiteren Mitteilungen
über die Kriegslage bei Focsani und Fundeni erhalten . Es
sind neue Maßnahmen zur Bezwingung der starken fcknd-
lichen Stellungen erforderlich, die in dem Nachschub'der not¬
wendigen Artillerie usw. bestehen, wodurch sich die scheinbare
Kampfpause erklärt . Jetzt hörten wir wieder einige erfreu¬
liche Mitteilungen über die -Kriegslage bei Galatz . Es kann
keinem Zweifel unterliegen , daß die feindlichen Stellungen
bei Galatz für die Behauptung der gesamten Sereth -Front
von allergrößter Bedeutung sind, da Galatz der südliche Kopf¬
punkt der Sereth -Linie ist. Mit dem Verlust von Galatz
würde die Aufrollung der gesamten Linie von
Süden her  im Bereiche der Divglichkeit liegen. Aus diesem
Grunde haben die Ruffen auch zur Verteidigung disses be¬
festigten Kopfpunktes die umfangreichsten Maßnahmen ge¬
troffen , da ste selbst -der Behauptung der Festung Galatz den
größten Wert beimefsen. Von zwei Seiten gehen unsere
Truppen auf beiden Ufern der Donau gegen die Festung
vor. Die Stützpunkte für unseren Vormarsch bilden die
beiden Brückenköpfe Brvila und Maoin . Rach 'der Er¬
oberung von Macin und Jlija wurde von unserem General¬
ftab bereits am 5. Januar gemeldet, daß deutsche und bul¬
garische Truppen auf Braila , auf Galatz Vordringen. Nachdem
an diesem Tage Braila gefallen war . konnte am 6. Januar
berichtet werden, daß Galatz unter unserem Feuer liegt.
In der nun vergangenen Woche dürften auch von unserer
Seite die zweckmäßigsten Maßnahmen zur glücklichen Fort¬
führung des Angriffes auf Galatz getroffen worden sein.
Russische Blätter beifürchten im Hinblick auf diese Vorbe¬
reitungen bereits für Galatz das Schlimmste und erklären
schon jetzt, daß die Sereth -Linre nur bedingten Wert habe.
Rur eine russische Zeitung stellt die Kriegslage für Rußland
in recht ungünstigem Lichte dar und erklärt , daß Galatz
zur Verteidigung von Beßarabien  als starker
linker Flügelstützpunkt der gesamtem russischen Front von der
Ostsee bis an die Dobrudfcha den allergrößten Wert
aufweise, und daß der Fall dieser Festung ein großes Unglück
idarstellen würde . Während die Russen derartige theoretische
Ausführungen machen, die zur Verteidigung der Sereth-
Linie nur wenig beitragen , dringen unsere Truppen mit
kraftvoller Ruhe immer weiter gegen das bedrohte Galatz vor.
Der Kampk hier ist nicht leicht, da sich zwischen Braila und
Galatz große Sumpfniederungon ausdehncn , die ein unge¬
eignetes Feld für die Errtwicklung den Trrwpenmaffen dar¬
stellen. Es kommt dazu, daß die Russen und Rumänen jede
günstige Bodengestaltung zur Anlage starker Befestigun-zerr
gemacht haben . Von unseren Truppen wurde inzwischen
La Burtea erobert , Das feindliche Bestreben, auf der Donau
ihren bedrängten Truppen aus Schissen Hilfe zu bringen , ist
durch die Treffsicherheit unserer Artillerie vereitelt worden,
die einen Dampfer versenkte und den anderen zwang , auf
-dem Nordufer au,fzulaufen . Galatz ist der letzte feind-
licheStützpunktan der Donau,  die sonst von ihrer
Quelle bis zum Schwarzen Meere  sich bereits in
den Händen unserer Truppen  befindet . Auch aus
diesem Grunde sind die Kämpfe bei Galatz von erheblicher Be¬
deutung.
Der russische Bericht von der rumänischen

Front.
Russischer Heeresbericht vom 11 J ««u«r. Rumänische

Front:  Mit Hilfe heftigen Artillerreseuers bemächtigte  sich
der Feind Lurch wiederholte Angriffe zweier -höben nördlich des
Oidoszslusses.  Der Feind drängte die Rumänen durch
hartnäckige  Angriffe ein wenig südöstlich Kwsters und Kachtnoul
am C a s ! n a - Fluß sowie nordöstlich Unterccupourram Susita  -
Fluß zurück Der Feind ging unter dem Schuye des Nebels über
denPutna,  In der Gegend von Loeue - i,  10 Werst nördlich
Focsani,  unternahm der Feind die Osicnssve aus dem Abschnltt
eines unserer Regimenter. Ein stürmischer Gegenangriff warf deg
Feind nach einem kurzen Bajonettkamps jenseits des Flusses zurück,
wobei er Gefangene in unseren Häntcn ließ,

Brn der Kaukasusfront  ist nichts Bedeutendes gemeldet.

ver Krieg gegen Rußland.
Gründung einer Petersburger Gesellschaft

Rußland-Konstantinopel.
(Drahtbericht unseres L.-Sondkrber .chterstallers .j

8. Stockholm, 14. Jan . (zb.) In Petersburg wurde eine
Gesellschaft Rußland -Konstantinopel gegründet , die sich zur
Aufgabe macht, die Öffentlichkeit gegen jeden Gedanken eines
Verzichtes aus Konstantinopel aufzustacheln. Die Gesellschaft
will in allen Gouvernements aufklärende Vorträge halten
lassen, daß Rußland ohne Konstantinopel zu-
gründe  gehen müßte.
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Lin größerer französischer Angriff am
Gchrida -Lee abgeschlagen.

Im Gegenangriff der Feind geworfen.
Österreichisch-ungarischer Tagesbericht.

W. T. ii . Wien, 14. Jan . (DrahtbenchtB Amtlich
verlautet vom 14 Januar , mittags:

Östlicher Kriegsschauplatz.
Westlich von V a l e n i schlugen o s m a » i s ch t)

Truppcn  einen russischen Vorstost zurück.
Sonst in der rumänischen Ebene wegen schlechten
Wetters trine besondere Kampftätigkc 'et.

Südwestlich von Herestrau nahmen gestern die
Bataillone des Generals Gvldbach in überraschendem
Au greis die Höhe 704. Im Raume von Tolqycz rrsolg-
rreche Unternehmungen deutscher Abteilungen , die dem
Feinde schwere Verluste zusüaten. Weiter nördlich
nichts zu melden.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Ruhe.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Am 11. Januar griffen Teile dreier französischer

Regimenter die österreichisch- ungarischen Stellungen
am Sndrnde des Ochrida-Sees von Osten her an . Der
französische Angriff wurde abgeschlagen, woran auch
östlich angreifcnde österreichisch-ungarische und bulgari¬
sche Abteilungen mitwirkten. Gestern gingen unsere
Truppen z»m Gegenangriff über und warfen den Feind
über die Erava zurück.

Der Stellvertreter des Chefs des GeueralstabS:
v. H ö f e r, Feldmarschallentnant.

Die Ereignisse in Griechenland.
Widerspruch gegen die Annahme des

Ultimatums.
Huldigungen für den König.

IV. T.-B. Paris , 13. Jan . Die Agence Havas meldet aus
Athen : Die Annahme des Ultimatums des BierverbandeS
durch die griechische Regierung sei von dem friedliebenden
Teile der griechischen Bevölkerung freudig ausgenommen wor¬
den und habe eine glückliche Entspannung  der Lage
herbeigeführt . Die Regierung hat die Durchführung der ge¬
forderten Maßregeln begonnen. Viele Züge mit Truppen und
Kriegsgcrät sind nach denc Peloponnes abgegangen . General
K a l l a r i s , der kommandierende General des ersten Armee¬
korps»(Athen), dessen Beseitigung der Vierverband forderte,
hat um Urlaub  nachgcsuchr . Die halbamtlichen Blätter
meldeten, datz die Militärbehörden den Alliierten sechs
Batterien mit Zubehör übergaben. Andererseits drückte eine
Versammlung von 3000 Menscher, unter Huldigungen
für den König  ihren Widerspruch  gegen die An¬
nahme des Ultimatums aus . ,'

Protestkundgebungen des Reservisten¬
verbandes.

Br . Genf, 14. Jan . (Eig. Drahtbericht , zb.) Wie das
Pariser „Journal " aus Athen meldet, protestiert der Reser-
vistenverband gegen die Annahme des Ultimatums durch die
griechische Regierung . Er veranstaltete eine Straßen-
ku n d g e b u n g,  an der mehrere tausend Personen teil-
nahmen. Überall, wo das vorangetragene Bildnis des Königs
sichtbar wrede, erfolgten begnstecte Kundgebungen für
den König  und die Dynastie.

Eine französische Untersuchungskommissio«
in Saloniki.

W T.-I>. Paris , 14. .Jan . Der KamknerauSschuß
für Ausweirtims hat drei Mitglieder der Kammer nach
Saloniki crtsandt , wo sie eine gen ine Unter-
s u chu n r über die militärische nnd politische
Lage  vornehmen soll.

Ver Krieg gegen Portugal.
Der Belagerungszustand in Lissabon wieder

aufgehoben.
W. T.-B. Lissabon, 13. Jan , Ter Belage -rungs-

zustanö ist ausgehoben  worden.

Ereignisse zur See.
Die gewaltigen Kriegsschiffsverluste der

Entente.
1% Milliarden ans dem Meeresgrund ! *

„Rund 200 Kriegsschiffe des Vierverbands , vom stolzen
Linienschiff bis zum gefürchteten unheimlichen Unterseeboot,
liegen auf dem Meeresgründe . Welchen Wert stellt diese
Beute dar ? Diese Frage wirft Feuerwerkshauptmann
I . E n g e l im „Pronietheus " (vom 6. Januar ) auf . Er weist
ziffernmäßig nach, daß im letzten Jahrzehnt die Baukosten der
Linienschiffe sich mehr als verdoppelt haben (Schnelligkeit,
Armierung und Panzerschutz wurden erheblich gesteigert), fso
kostete z. B. ein Schiff der „Patrie "-Klasse (1002/03)
28 Millionen , ein Schiff der ebenfalls französischen „Du-
quesne "-Klafle (1915/16) dagegen 68 Millionen Mark, während
Rußland für seinen neuesten Panzerkreuzertyp sogar 76,8
Millionen m sswendet. Bei einem Durchschnittspreis von
1750 M. pro Tonne der Linienschiffe errechnet Engel für
England einen Verlust von 362 250 000 M. durch Untergang
von 12 Linienschiffen; die 17 zerstörten englischen Panzer¬
kreuzer (Durchschnittspreis 1970 M. per Tonne ) ergeben die
Summe von 530 619 500 M.; der Gesamtwert von 16 ver¬
lorenen kleinen Kreuzern wird mit 107 425 000 M. (durch¬
schnittlich 1050 M. per Tonne ! berechnet. Dazu kommen für
England 196,5 Millionen für 39 Torpedobootszerstörer und
3,4 Millionen für 5 Torpedoboote. Als Durchschnittswert
eines Tauchbootes nennt Engel 3 Millionen , was für Eng¬
land rund 60 Millionen ausmachen würde . Der englische
Gesamtverlust beträgt nach Engel 1 260194 500 M. bei
578140 Tonnen , also über iy 4 Milliarden ! Für die ganze
Gruppe der Ententemächte berechnet Engel die Gesamt»
summen von 731 000 Taimen und 1 580 886 500, also über
anderthalb Milliarden Mark. (Dabei And die beträchtliche«
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Verluste der neuesten Zeit noch nicht mitgerechnet.) Haupt¬
mann Engel schreibt dann : „U/2 Milliarde auf dem Meeres¬
boden! An der Unsumme gemessen, die das Ringen bisher
verzehrt , zwar ein geringer Betrag , doch immerhin eine be¬
trächtliche Schädigung unserer Gegner . Dazu kommt die
Menge von Kohlen, Hl, Munition , Proviant , die das gierige
Meer verschlungen hat. Sehr vorsichtig gerechnet, d. h. nach
den für Friedenszeiten gellenden Beladungsplänen , welche die
Hälfte bis ein Dritte ! der höchsten Beladungsfähigkeit an¬
geben, werden die englischen Kriegsschiffe rund 40 000 Tonnen
Kohle und 11000 Tonnen Öl an Bord gehabt haben, die einen
Betrag von etwa 1U,  Millionen Mark ausmachen dürften.
Für Berechnung der Munitionsmenge ist die Zahl der Ge¬
schütze an Bord der versenkten Schiffe zugrunde zu legen. In
den folgenden Berechnungen ist angenommen , daß ein großer
Teil vor dem Untergang verfeuert ist." Für England  er¬
gibt sich die Gesamtzahl : >078 Kanonen mit zusammen
430 000 Schutz, was einem Werte von etwa 40 Millionen Mark
gleichkommt. Alles zusammengenommen , Schiffswert und
Ladungswert , ergibt für die Ententemächte auf diesem nur
kleinen Gebiet des gewaltigen Weltkrieges einen Verlust
von rund 1% Milliarden Mark.

700 Postsäcke über Bord.
W. T.-B. Kopenhagen, 14. Jan . „Politiken " berichtet:

Der schwedische Dampfer „I n g e b o r g" sei vorgestern in
derNordsee  von einem d-eutschen I7 - Boot  anyohalten
und gezwungen woriden, 700 Postsäcke, die für Rußland,
Italien , Rumänien und Japan  öestimmt waren,
über Bord zu werfen. Der Dampfer traf gestern in Güthc-
borg ein und hatte noch 200 Postsäckc an Bord, die, da sie für
neutrale  Länder bestimmt, unberührt  geblieben
waren.

Versenkt!
W. T.-B. London, 13. Fan . Lloyds meldet, daß der eng¬

lische Dampfer „Beaufort"  versenkt murlde. — Der
russische Dampfer „R u b y" wurde versenkt. — Man glaubt,
daß ider Dampfer „Brentwood"  versenkt wurde . — Auch
der griechische Danipfer „EvangÄos " wurde versenkt.

W.T .-B. Kopenhagen, 14. Jan . Die dänische Kriegs-
versicheounghat «in Telegramm erhalten , wonach der dänische
Dampfer „Fuborg" (205 Tonnen ) von einem deutschen
17-Moot versenkt wurde. Der Dampfer befand sich auf einer
eng l isch en Pslichtrei .se mit Kohlen von England nach
Lissabon.

Ein dänischer Dampfer aufgebracht.
W. T.-B. Kopenhagen, 14. Jan . Der dänische Dampfer

„P h y r a ", der von Kopenhagen nach Noitvegen abgegangen
war , ist. „Berlingsk Tiimingen " zufolge, ari der schwedischen
Küste bei Helmstad von einem deutschen Wachtschiff
aufgebracht worden. Er passierte gestern den Sund ans der
Fuhrt nach einem deutschen Hasen.

_ •

Au§ den verbündeten Staaten.
Die Beratungen über dir böhmische

Ausgleichsfrage.
W. T.-B. Wien, 12. Jan . Ministerpräsident Clam-

Martinitz empfing gestern den Vorstand des deutschen
Nationalverbandes  und heute den Vorstand des
tschechischen Verbandes.

Kriegerdenkmälcr in allen ungarischen Gemeinden.
W. T.-B. Budapest, 11. Jan . , Ministerpräsident Tisza

brachte in der heutigen Sitz eng des Abgeordnetenhauses den
Gesetzentwurf, betr . die Jmmatrikulierung des Andenkens
weiland FranzJosephs  I . ein. Danach soll in der Haupt¬
stadt e:u würdiges Denkmal errichtet werden. Der Minister
des Innern brachte einen Gesetzentwurf, betreffend Ver.
ewrgung deS Andenkens der im gegenwärtigen Kriege für das
Vaterland kämpfenden Helden,  ein . Danach soll jede
Gemeinde durch ein ihren materiellen Kräften entsprechendes
würdiges Denkmal die Namen derjenigen ihrer Einwohner
verewigen, die im gegenwärtigen Kriege ihr Leben fiir das
Vaterland geopfert Huven. »

Feierliche Eröffnung des polnischen
Stuatsrats.

Warschau, 14. Jan Heute fartb tut ssönigsschlotz
die feierliche Eröffnung des provisorischen StoatSrots
im ^duigitich Polen durch den Vrne.'i!?ouverneur
©cneiol der Infanterie v. Beseler  statt.

Deutsches Reich«
Errichtung von Kriegswirtschaftsämtern

zur Förderung der landwirtschaftlichen
Produktion.

Nr . Berlin , 14. Jan . (ISig. Drabtbericht . zu.) Die Not¬
wendigkeit eines engen und verständnisvollen Zusammen-
Mbeitcns zwischen den Militär - und Zivilbehörlden auf
dem gerade in der Krieyszeit besonders wichtigen Gebiet der
PalkscrnÄhrung ließ die Schaffung besonderer Kriegswftt»
schaftsömtrr als wünschenswert erscheinen. Das preuh' sche
Staatsminfttrrium hat daher jetzt entsprochenide Beschlüsse
gefaßt und die Grundsätze für die Errichtung besonderer
Ämter festgelegt, über die Ausgestaltung  und Z u -
st « n d i g ke i t dieser neuen Kriegsiwirlschaftsämter und der
für die Landkreise zu bildenden KriepAwirtschastSstellen er¬
fährt der „L. A." folgende Einzelheiten : Für ; e d e Pro¬
vinz  wird ein KrieySwirtschaftsamt gebildet. Vorsitzender
ist ein vom kkriegsamt ernannter Offizier , der mit den land¬
wirtschaftlichen Angelegenheiten genau vertraut ist. Mit¬
glieder des Kriegswirtschaftsamtes sind zwei von dem Ober¬
präsidenten ernannte höhere Verwallvngsbeamte , je ein Ver¬
treter der Eisenbahndirektion , zu deren Bereich die Provinz
gehört, sechs von der Landwirtschaftskammer zu benennende
Landwirte und ein vom kommondierer̂ en Geireral am Sitze
des WirtschoftSomtes wohnender Veterinär . Der Vorsitzende
Offizier vertritt sämtlich« Generalkemmvni os, zu deren Be¬
reich di« Provinz gehört. Bei den nicht am Sitze der
KriepSwirttchaftscnntzes befindlichen Generalkommandos wer¬
den Nebenstellen des KrieaAoirtschoftSamts nach Bedarf
gebildet, die aus einem landwirtschaftlich erfahrenen Offizier
als Leiter und den erforderlichen Hilfskräften bestehen. Das
KrteySwirtschaftSamt bat di« Aufgabe erhalten , in der Pro - l
pinz dr« landwirtschaftliche Produktion,  so weit 1
Aicfe «tun Geschäftsbereich des Kriegsam « gehört, zu v
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unterstützen und zu fördern  durch Beschaffung mt:
nötigenfalls militärische Zurückstellung von Detrieibsleiteci
und Arbeitern , Beschaffung von Arbeitspferden , Maschinei
und Betriesmitteln , Fürsorge für die restlose Bestellung de:
Felder und für die Einbringung der Ernte . Bei der Er¬
fassung und Verteilung der landwirtschaftlichen Produktio:
wirkt das Kriegswirtschaftsamt nicht mit . Für jeder
Kreis  wird eine Kriegswirtschafts stelle  gebildet
Vorfitzender ist der Landrat . Sein Stellvertreter (ein prak
tischer Landwirt ) und vier bis acht Mitglieder werden au'
Vorschlag des Kriegsausschusses nach Anhörung der Land
Wirtschaftskammer durch den Oberpräsidenten ernannt . Die
Aufgabe de.r Kriegswirtschaftsstelle ist für den Bezirk des
Kreises, die gleiche, wie sie dem Kriegswirtschvftsamt für den
Bezirk der Provinz zugewiesen ist. Die Schaffung de:
Kriegswirtschastsämter liegt in der Hand der Oberpräsi¬
denten, die im Einvernehnien mit den stellvertretenden Gene
ralkammandos , die in Frage kommenden Mitglieder der
Ämter ernennen . Für die landwirtschaftlichen Personen
werden die Landwirtschaftskammern herangezogen. Da dir
neuen Ämter bereits auf die Frühjahrsbe-
stellung  Einslutz ausüben müssen, soll ihre Errichtung so¬
fort erfolgen.

— Der Verein für Kommunalwirtschaft und Kommunal¬
politik hielt dieser Tage unter dem Vorsitz des Oberbürger¬
meisters Dr . Scholz (Charlottenburg ) in Kassel eine
S i tzu ng ab , an der die Mitglieder des Vorstandes und des
Arbeitsausschusses teilnahmen . Dem Verein gehören nun¬
mehr 700 Städte und Kommiunalverbände als Mitglieder an.
-i "  ~

Aus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Sine Auffassung» die grundfalsch ist.
Die von -der Gemeinde Sindlingen  beabsichtigte

Zentralisation der Milchversorgung  stützt in
landwirtschaftlichen Kreisen aus Widerstand . Im Auftrag
des Bauernvereins  erklärte Landwirt Lorenz Nix der
Lebensmittelkommission, daß bei der Einführung der Milcb-
zentralisieruny di« Milchproduktion zurückginge, weil die
Landwirte dann keinerlei Interessen mehr an
der Milcherzeugung  hätten . Der Wortführer des
Sindlinger Bauernvereins und mithin dieser Verein selbst
verkennt ganz, daß es sich bei der Milchzentralisienung um
eine kriegswirtschaftliche Maßregel  handelt , an
der das gesamte Volk  und mithin auch die Landwirt¬
schaft treibende Bevölkerung außerordentlich stark interessiert
ist. Oder hat etwa der Sindlinger Bauernverein kein In¬
teresse daran , üb uns das Durchhalton bis zum siegreichen
Kriegsende ermöglicht wird oder nicht? Wenn die Milch-
zentrvlisierung wirklich ein Opfer für die Landwirte bedeutet
— ein großes bedeutet sie sicher nicht —, so mutz es eben
im Jntereffe des Vaterlands gebracht werden. Nicht daraus
kommt es jetzt an , daß möglichst viel verdient wird , sondern
daß so viel Fett und Milch wie ntöglich erzeugt wird . Wir
bezweifeln nickt, 'daß die meisten Landwirte das auch ohne
weiteres einsehen und sich nicht gegen Maßnahmen sträuben
werden, die unumgänglich nötig sind, wenn die Volksernäh-
rung gesichert bleiben soll.

— Kriegsauszeichnungen . Mit dem Eisernen Kreuz
2. Masse wurden ausgezeichnet : der Wehrmvim Christian
Keßler,  Sohn der Witwe Margarete Kehler in Wiesbaden,
ider Grenadier Theodor Müller,  Sohn des BuchhaltecS
Georg Müller in Wiesbaden , und unter Beförderung zum
Vizefeldwebel der Kgl. Kammermusiker Wolf Boehm  aus
Wiesbaden , zurzeit Mustklehrer im Res.-Jnf .-Rcgt . 80.
Dem Wehrmann im Feld-Lazarett Nr . 2 der 123. Jnf .-Div.,
Leen Rosenthal  aus Wiesbaden wurde die Friedrich-
August - Medaille verliehen. Der Feldwebel - Leutnant
Trolle  in einem Armierung ?-Dctaillon im Westen erhielt
das Groß-Herzoglich Hessische Allgemeine Ehrenzeichen für
Kriegsverdienste am Kriegsüand

— Staats - und Gemeindesteuer. Di« Zahlung der 4. Rate
hat zu erfolgen am 15., 16. und 17. Januar von den Steuer¬
pflichtigen der Straßen mit den Ansangsbuchstaben A und B.
Die auf dem Steuerzettel angegebene Straße ist maßgebend.

— Unfall beim Rodeln. Auf der Rodelbahn am Chauffee-
ha-us erlitt am Samstag nachmittag der 14 Jahre alte
Schüler Träubel aus Mainz einen Weinbruch. Er wurde von
ider Wiesbadener Sa -niitätSwache in das hiesige städtische
Krankenhaus gebracht.

— Schwerer Unfall. Die 45 Jahre alte Frau Auguste
Heilhecker  von hier , die gestern vormittag ihren in Mainz
beim Militär stehenden Mann besuchen wollte, geriet beim
Einsteigen in die Eisenbahn auf dem hiesigen Hauvtbahn-
hos ueiter einen Wagen , wobei ihr ein Bein abgefahren wurde.
Die Sanitätswoch « brachte die schwer Verletzte in das
städttsche Krankenhaus.

— Berbraucherwünsche setzen sich langsam durch. In
seinen „WirtlschaftSsorderungen für das 3. KriagSevntejahr ",
die der Kriegsausschuß fiir Konsumentenintereffen den zu¬
ständigen Behörden am 31. Mai 1916 überreichte. findet sich
der Programmpunkt „Errichtung von Sammelitellen und
Lieserungsyenoisensckvsten zum unmittelbaren schnellen Ab«
satzverkehr mit städtischen Gemeindeverwaltungen und ge¬
meinnützigen Wuehmergenoffenschaften auf Grund von Ver¬
trägen über regelmäßige Massenlieserungen ". Die Vorschläge
des Herrn v. Batvcki zur Herbeiführung von Liefe-
rungsverträgen  zwischen Bedaofsgomeinden und Er -
zeugerorgonisationen dürften als erstes Eingehen aus diese
Wünsche anaesprocken werden. Freilich lassen sie eine weitere
gleichzeitig erhobene wichtige Forderung , die Preisregelung,
einstweilen noch ganz ohne Berücksichtigung.

— Anmeldung von Auslandsforderungen . Fortgesetzte
Anfragen über die Anmeldung von Auslandssorderunyen
veranlassen die Handelskammer  zu Wiesbaden , die be-
zirkseingesessenen Firmen und sonstige Interessenten darauf
hinzuweisen , daß irgend welche Ausführungsbestimmungen
zu der einschlägigen Verordnung vom 16. Dezember 1916 noch
nicht erlassen und daß insbesondere die Stellen noch nicht
bezeichnet sind, bei denen die Anmeldung der Forderungen
zu erfolgen hat . Sobald eine amtlich« Verfügung hierüber
ergangen ist, wird die Handelskammer die Beteiligten hier¬
von unverzüglich i» Kenntnis setzen.

— Kurhaus . Da? 9. Zhklus-Konzert ver Kurverwaltung findet
>m kcmmenten Frtitag , den 19. Janurr , statt . Solistin ist Fraulern
öertrude F o e r st e l , Kammersängerin (Sopran ). Ter Karten»
.-crkauf an der Kurlaus -Tagcskasse Hot bereits begonnen.

- • Die Preußisch« Verlustliste Rc. 732 liegt m der „Tagblatt ".
Schalterhalle Miislunstsschalter links) sowie in der Zvergstelle Bis.
narck-Rinp 39 ?ur Einsichtnahme auf.

— Klein« Notizen Wenn auch bei der gestrigen städtischen
5 o I z v c r st c i g e r u n g im Distrikt Oberes Baynholz die .er.
gelten Preise diejenigen der letzten Versteigerung nicht ganz er¬
reichten. warm sie doch gegen sonst recht hohe. Erzielt wurdw « nch-
chnitttich für Scheitholz 69 M ., für Knüppelholz b8 M . für da«
iklaster und für Wellen 39 M . für dis Hunvcrl.
vorberichte über Kunst, Vorträge und verwandtes.

* Mainzer Stadttheater . Dienstag , den 16. Januar : „Der
Imibnhcut ". Mittwcch, den 17.: „Hamlet" . Donnerstag , dm 18.:
. Prlenblut ". Freitag , den 19.: „Biel Läun: um nichts". Samstag,
den 26.: „Das Drcimäderlhaus ". Sonntag , den 21., nachmittag»
! Ilhr : „.König Drosselbart". Abends 7 Uhr : „Aida".

Musik- und Vortragsabende.
* vaterländischer Abend. Ein zwar nicht sehr zahlreiches, aber

icbmSwurdig xesnuivites Publikum hatte sich am Samstagabend
:ni kleinen Saal des Kurhauses versamniell, mu den Vatertändijche«
.'Ibcnd zu genießen, der ihm von dem Schriftsteller Ma ; Lewer
aus Dresöen -Lciubegast geboten wurde. Herr Lewer ist yicr nicht
unbekannt; er hat schon einmal in dieser langen KriegszeU an der¬
selben Stelle eigene vaterländische Dichtungen vorgetragcn . Dies¬
mal leitete er seine Gedichte durch du Behandlung der Frage in
Wie und v'v soll der Friede geschlossen werden?" ein. Zweifellos

eine aktuelle Frage , die aber nicht minder zweifellos gegenwärtig
gerade Nicht sehr leicht zu beantworten ist. Hessen wir , daß sich die
Meinungen und Hoffnungen des „Bismarck-Schriftstellers " erfüllen.
Je eher, se lieber ! Die Kriegs- und Flott -nlieder und die heiteren
Dichtungen gewannen durch eine geschickte Vortragsweise bedeutend.
Sie fanden di: beste Aufnahme. Das Programm oerci-t auch, daß
der Reichskanzler eine Schrift des Herrn Bcwer init Dank entgegen-

ennmmen hat und daß unsere berühmten Heerführer seme
an der Front zur Verbreitung empsohlcn haben. Gibt es^für Dich-
tiingen. ini Krieg entstanden und voin Krieg bandelnd, eine heilere
En-pfehlung? Jedenfalls beugt sich der Lerichterstatler in diesem
Fall vor der Autorität der Krieger . n-

* Im letzten Mittwochskonzert in der Marktkirche
kam als Hanptnunmer Rheinbergers liebliche Messe für Fraum-
chor nilt Orgelbegleitung durch Mitglieder des Ring - und Luther¬
kirchenchoreszur Wiedergabe. Herr Ecsanglehrer Knöner hatte da¬
bei die Orgelvegleitung in dankenswerter Weise übernonimen . Außer¬
dem sang Herr Heinrich Schneider eine Arie von Mendelssohn und
ein „Gebet aus Heinrich der Hohmftoufe" "on F . Hummel, bei
denen sein: schönen stimmlichen Anlagen zirr Entfaltung kamen. Zur
Einlerning des Kcnzertes kam die C-Moll-Pas ' aeaglia uno Doppel-
stige für Orgel von Bach durch Herrn Pet :rsen zu Gebär . rs-
Wiesbadener Vergnügungs -Sühnen und Lichtspiele.

* Das Mirakel im Thaliatheater , »feilte Montag , nachniittags
1 Uhr, findet tue erste Aufführung des von Prasesior Max Reiuharot
inszenierten Kunstwerks „Das Mirakel " statt . Reinhardt , der
glänzende Theatern mm, hat als Filmregisseur schwelgerisch vori
hinein Besten gegeben und Aufzüge von seltener Pracht , siilgetreue
"lockSszencnund 'Scaturbilder von entzückenaer Phantasie geschaffen.
Die stimmungst olle Musik von Humpervrnck uno ergreifende Fraucn-
cl-vie nebst Sologesang bilden einen Genug für sich. Dic Jugend
hat zu den Nachmitlagsicrstellungen um 4 und 6 Uhr Zutritt.

Neues aus aller Welt.
47 000  SW. unterschlagen. Berlin,  14 . Jan . Nach Unter¬

schlagung von 47 000 M . ist der 46 Jahre alte Kaufmann Robert
Albrecht aus Hamburg flüchtig geworden. Man vermutet , daß sich
der Defraudant , in tesseu Begleitung sich wahrscheinlich ein Mädchen
niit dein Vornamen Hennh befindet, nach Berlin gewendet hat.

Ein Fadrikbrand . Berlin,  13 . Jan . In der vergangenen
Nacht brach it« dein Fabrikgebäude von Mix u. Genest in Schöneberg
infolge Kurzschlusses ein Feuer aus , das einen Lagerraum ergriss.
Das Feuer war gegen 5 Uhr gelöscht. Brandstiftung ist ausgc-
fchlrsse». Der Schaden ist verhältnismäßig gering. Menschenver-
lr.ste sind nicht zu beklagen. Der Betrieb ist nicht gestört.

Eine größere Bergsteigergesellschastvermißt . Wien,  13 . Jan.
Tie „Wiener Arbeiterzeitung " meldet: Zwei Wiener Touristen , Mit¬
glieder des Ardeiterrereins , die Naturfreunde Viktor und Franz
Parma , und weitere zehn bis fünfzehn vorläufig noch Unbekannte,
die sich ibnen angeschlossen hatten , werden seit Sonntag , an oeni
sie eine Bergtour auf den Schneeberg unternahiuen und in schlechtes
Wetter gerieten, vermißt.

Ein Lehrer beim Unterricht erstickt. Berlin,  14 . Jan.
Wäbrcnd einer Unterrichtsstunde ist der wifsenscyastliche Lehrer Frost
vcni Waid-Pädagogium in Schweidnitz tödlich verunglückt. Er er¬
teilte in Zobten am Berge dem Untersekundaner Leppich in dessen
Wcbnung Nachhilfestunden. Einem rm lelben Hause wchnenden
Zollbeamten fiel das aus der über ihn, liegenden Wohnung dringende
Geräusch aus, und als er Nachschau hielt, fand er den Lehrer Frost
ansgesireckt aus der Erde tot liegen. Ter Schüler Leppich war in
einem Stuhl ivsammengesunken und röchelte bewußtlos . Das aus
einem Ofen dringende Kohlenoxvdgas Iintt : den Lehrer betäubt und
erstickt und auch den Schüler in höchste Lebensgefahr gebracht. Durch
sakart ergriffene Maßnahmen konnte hei den? Scküler die Gefahr
beseitigt werden.

Ein dreister Postraub . Berlin,  13 Jan . D,e „B . Z. ani
Mittag " meldet aus Mvslotyitz: Auf dem Babnbos Schuxpinitz sprang
ein etwa ltliäk.riger Bursche mit vorgehaitonem Revolver zwischen
den Eisenbahnwagen hindurch auf das dort tätige Ponpersonal zu uni»
gab einen Süuß ab. Dadurch gelang es dein Burschen, das Post-
perionol derart zu verblüffen , daß er eine hüfzcrne Wertkiste mir
18 600 50. Bargeld und für 995 M . entwertete Zinsscheine crgrersen
und damit das Weite suchen konnte.

Exp'oston in einem Elektrizitätswerk . W . T .-B. Pforz¬
heim,  14 . Ion . In dem städtischen Elektrizitätswerk «rsigneie sich
gestern eine Explosion, durch die zwei Wände des lstebaudes und der
Dachstuhl diirckgcdruckt wurden . Ein HilfSacheiter wurde getötet,
drei wettere wurden verletzt. Der Betrieb ist nicht gestört.

Ein Possagierdampfer gescheitert. W . T .-B. London, 13. Jan.
Der Passagicrdampser „Magltai " ist aus einer Klippe bei Raiatonga
gescheitert. Paßagiere , Post und Ladung wurde» an Land gebracht.

Busfato Bill fi. R o t t e r d a m , 14. Jan . ' Oberst Eodh, der
als Buffalo Bll . mit einer Indianer - und Trappertruppe Ende
vorigen Jabrbiinterts nach Europa kam, ilt gestorben. Der be¬
rühmte Monn , der in zahllosen Jndianergeschickiten die unerhörtesten
Heldentaten onsiükrte , der ein Lievfing der fi,e Abenteuer bc-
gcistcrtcn .Jugend war , hat sein Leben als frieslicher Rentner be¬
schlossen. Sein Heldenlum lag in seinen Ritten und seine»
Schützenkiinststücken in der Zirkusmanege . Hier schrß er wohl einen
Apiel in der Lust entzwei und vollführt : die unerhortesl«» Lassowürsc.
Im wilden Westen Anierikas war er :»ehr ein harmloser Rentner,
der seine Knrvissc züchtete und nach f«in >u Hunden und Hühnern
sab wie jeder andere. Eodtz hat sich auch als Flieger hervorgetan.

Wettervoraussage für Montag. 15, Januar 1917.
fondt * Meteorologischen Abtrilnnp d.. hyeikftl Vereins au Frankfurt e. M,

Trüb, Niederschläge , mild.
. .. .

Die Morgen-Ausgabe umfaßt 4 Seiten
pauptltbttMttteri fl. tzegervorft.

Ser»ntI»°rtIIfl> für d-uochi- Sollt'!: 91. pegerhork;  für ülmianblrolttif:
Dr phii u Sturm: fiir den Unirrbat unwitil: B v Nauru dort für
RaiSriifiiru au« Wlridadrn uur dr» NcxUSardrzirlru: I B k> S) i f f r " fcad);
für ® ridirifaal H. Siefrubadi : für Spart und Luftiadn : I . B T Loiaitn:
für PrrmochicS nnb den Brirflaftr» C Losackrr : fü̂ de» paudelsieii 2t. tttz!

für die fluzrcgr» und Rrltameu tz. Tarif auf:  iümilidj in «iirtbaorit
Track und sBtuaj drr L SchrUendergachen tzaf-Bucddcuckrrri in Wirabnden.

Hprrnwxnde der SchrtMetMu,: Ul dl» t Uhr.
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iWasserA

Restbestände
cleftr. Taschenlamvcn, wie Mili.
toria usw-, wegen totaler Räumung
des Artikels nur an Wiederverk. u.
Militärkantinen billig abzugcben.

H. Bolz, Luisenstraße 44,
Wiesbadener LebenSmiitelquelle._

Burnns .T"L"U'
hervorragendes Waschmittel,

wäscht Wäsche wunderbar.
M. S. «taiil, mA l
Seiien, Lichte. Bürstenwaren usw.

Unsere gutsclgäumende, feste weiße
Se >fe Pfund l Mk.

so lng. Vorr. Phi lippsbergstr. 83, P . l.

K l -Seite,• ^ ■ • •Sieifenpulver,
nur beste Marken,

sowie markenfreie Waschmittel.
M lllki! I Kirchgaffe 11.M. d . Vlll . t, Telephon 2199.
Seifen, Li chte._ Bürstenwaren, usw.

zu haben im
Hagvlatt-Hersag.

ArbritsmeM

füontot'ltiiintn
mit längerer Büropraxis und
Kenntnissen in doppelt. Buch¬
haltung zu sofortigem Ein¬
tritt gesucht. Schriftliche An¬
gebote mit Geha.'tZansprüchen
und Zeugnisabschrift, erb. anLebensmittel-
Bezuasvereinig. Wiesbaden,

Schwalbacher Str . 17.

Geübte Näherin, sowie Leb Mädchen
für Damenschneiderei sofort gesucht.
Meirer, Wellcitzstrahe 48, 1 links. ^

Perfekte Büglerin sofort gesucht.
Preh. Wallufer Straße 8.
Ssvdms(ttaaes lmsaeo

für leichte Logerarbeit u. kleinere
Kommissionen gesucht.
._ Zorbach, Luisenstraße 24.
-Degen Verheiratung mein, jetzigen
Kochrn suche tüchtige? fleißiges

Mädchen.
welches gutbürgerlich kochen kann.
Mädchen vorhanden. Anfangsgehalt
35 Mark monatlich.

Frau Bader,
Gr oße Burgstraße 16, 3.

Besseres solide« tüchtiges Mädchen,
gewandt im Haushalt, das perfekt
schneidernu. Hausarbeit verrichten
kann, gesucht. Nur solche mit guten
Zeugn., die auf Dauerstell. refl.,
wollen sich melden. Fr. Dr. Münch-
heimer, Friedrichstr. 7, 1. Et., Diens¬
tag, den 16.,_ nachm. von 1—4 Uhr.

Sauberes Mädchen
»um sofortigen Eintritt gesucht.
Wolter, Ellenbo gengas se 12, 2._
Tiicht. Allcittmädchen

Moritzstraße 43, 1.
Bess. Meinmädchen für kl. Haush.
Lesucht. Rohr, Niederwalditr. 4. P^r.

Zuverlässiges Alleinmädchen.
welches kochen kann, für kinderlosen
Haushalt auf sofort oder 1. Februar
Leucht. Köhler. Kl. Langga sse 1,
Äliges tSivk. AllSNöMen

das Liebe zu Kindern hat, sof. gef.
Whn. Zietearing 8. 2 rechts.

Tüchtiges Mädchen für Zimmer
u. Hausarbeit sofort gesucht. Hotel
Vogel, Rbe instraße 27._

Zuverlässiges Mädchen,
h>. kochen kann u. kinderlieb ist, . zu
einz. Dame mit 2jähr. Kind gesucht.
LuM, Kleiststraße 21, 1. ^ _
,, Suche zuvrrl. Alleinmädchen
für kl. Haush. ges. Zu erfrag, bet
Kroß. Mannstaedt, Adelheidstr. 76.
„Zuverlässige unabhängige Frau

für vormittags gesucht. Funcke,
Wiesbaden er Str . 88, Sonnenberg.

Saub. Mädchen
oder Frau für vormittags gesucht.
Verein, Kaiser-Fr iedr.-Ring 55, P.

Reinliche junge Frau2 Stunden volmlttagZ ges. Sand-
Lage,̂ Kaiser-Friedrich-Ring 49, 2._
Saub. Monatsmädchen oder Lrau

dorm. v. 9—12 Uhr gesucht. Braun,
Kleiststraße 28, 1._
Gut cmpf. Monatsmädch. od. Frau
von 8—10 Uhr vorm. ges. Vorzustell.
von 4^ 6^Uhr nachrm̂ Dir. ^Wudde-
-,F «nge saubere MonatSfrau von
«Vfr—8V4 morgens gesucht.
_Moreau , Müblaa sse 5.

Monatsfrau gesucht.
Nrederwalds traße 4, P . r.. Rohr.

Gut cmpfohl. MonatSfrau vorm.
Srsucht. Lappell, Smser Str . 45, 1.

Zuverlässiges MonatSmädchea
oder iunge Frau sofort gesucht
Oranienstraße 15. 2, Quirin._

Zuverlässige Putzfrau gesuchtzur Reinhaltung unserer Geschäfts¬
räume. Vorstell. 4—7. Kunstgewerbe-
haus Carl Rohr, G. m. b. H

Tiicht . Frau
zum Bürovutzen gesucht Nachzufrag.
Klarent haler Str . 4. 1 r., Bävvler.

Braves Laufmädchen
w. putzen kann, gesucht. Leovold-
Emmetbmnz, Wilhclmstraße 88.WesAn-NMel
sucht das „Wiesbadeuir̂ Tagblatt",

Gas - und Wasser-
Installateure

Elektromonteure
sucht F. Dofflein.

Messing dreher,
selbständige Arbeiter, gesucht.

PH.  Häuser , Friedri chstraßc 10.
Schneide-Lehrling

sucht König,  Moritzstraße 28

Kino-Portier
sofort gesucht.

U.-T.-Lichtspielc, Rheinstr. 47.

WMmWslildk. mm teile
als Wächter gesucht.

Wiesbadcuer Bewachungs- Institut,
Coulinstraße 1.

Hausdiener, Radfahrer, gesucht.
S . Guttmann, Lanaaasse^

Laufjunge für sofort gesucht.Stumpf. Blückerstraße 6.
Kräftiger Fuhrmann

gegen hohen Lohn sofort gesuchtFrankenstraße 24. P .. Göbel.
Fuhrleute

sofort gesucht.
_ Rollkontor. Südbahnhof.

Bessere
Kriegersfrau

aus dem kaufm. Stande, die gezw.
ist. ihre Existenz aufzugeben, möchte
sich baldigst in feinem frauenlosenHaushalt betätigen, wo es ihr mög¬
lich ist, ihren 7jähr. wohlerzogenen
Jungen bei sich zu haben. Würde
auch gröberen Betrieb leiten, wenn
ihr letztere Bedingung erfüllt würde.
Nähere Auskunft erteilt

Frau E. Rapp, Mainzer Str . 8.

Ein junges Fräulein
mit guter Auffassungsgabeu. saub.
Handschrift sucht Anfangstellung in
einem Büro bei bescheidenen An¬
sprüchen. Gesl. Offerten u. H. 416
an den Tagbl.-Verlag.

Echriftleiterin
mit langjähriger, selbftänd. Praxis,
sucht Vertrauensstellung. Gefällige
Angebote an Lunkrnheimer, Kleist¬
straße 3. 3. Stock.

k SttmitlmifleiiJ
Schachtstraße 30, Ecke Steina., 3 Z.

mit Kücheu. Mansa rde. 380 Mk._
Kleiststraße8 4-Zim^W. fofört._ l 18
Pikolasstr. 15, Erdgeschoßu. 1. Et.,

je 6—7 Zim., Küche, 2 Mansarden,
2 Klosett«, Gas, Elektr., Bad, zum
1. April zu vermieten. Näh. das.
oder Adelheidstraßc 28, 1. _

Faulbrunnenst aße 7 Werkstätte zu
verm. Näheres Gottwald.

Grotzer Laden
im Tllliblatttmiis

lseither Offenbacher Lederwaren-
Geschäft) für den Monat Januar
zu vermieten. Näheres Schalter¬
halle rechts,_
Restaurant Altstadt

Neugasse 22 zum_ 1. Avril zu verm.
Adolsstraßc3, 1, gut möbl. Wohn- u.

Schlafzim. mit eig. Eingang z. vm.
Am Römertor 7, 2, miibl. Zim., srp.
Bleichstr. 34, ^ r., m. Erkerz. sof. b.
Frankenstr. 8, 1 [., mbl,,Z.. 15 Mk.
Hermannstraße 19, 2 r„ möbl. Zim.
Jahnstra ße 16, 2, mbl. Z., W. 4 Mt.
Kaststrabe 24,1,^ ut möbl. Zim. frei.
Moritzstraße4, 2, möbliertes Zimmer.
Rerostr. 4, 2, gut möbl. Zim. zu vm.
Goethestr. 7 frdl. Mans. an ruh. sol.Person zu verm. Nah. Part , r.
2 sch. leere Zim., a. möbl., Nähe Koch-

br., 2. St ., sep. E., n. Zentralheiz,
u. Gas. ebenso Frtsp.-Z., bald z. v.
Vorm, anzuf. Adr. Tagbl.-Vl. Kw

Mietgesuche
Pensions-Villa

oder Etage, mit oder ohne Möbel, ge¬
sucht. Antritt nach Uebereinkunft.
Off. w. 8. 414 au de» Tagbl.-Berlag.

4-Zimmer-Wokn.
igroßc Zimmer, Zentralheizung) z.
1. Oktober gesucht. Offert, mit Pr.
u. G. 416 an den Taabl.-Berlag.

Tsukmklkl (Pinniß)
sucht, evt. als Dauermieter, großes,
elegant möbliertes Zimmer in schön.
Lage der Stadt, nur Südseite, für
160—180 Mk. monatlich, bei guter
reichlicher Verpflegung, Licht und
Heizung mit einbegriffen. Angebote
u. O. 413 an den Tagbl.-Verlag.

Suche für meine Verwandte,
lunges Mädchen, 20 Jahre , ein gut
möüüert. oeM. M« r.

mit Mittags- u. Abendtisch, in nur
anständig, einfach. Haufe, als allein.
Kostgänjzerin. Am liebsten bei ein-
facher älterer Witwe, zum 1. 2. 17.
Offert, mit Preisangabe u. K. 415an den Taabl.-Verlaa zu richten.

Herr sucht
klein, gemütlich, ganz ungest. Zim.mit Gas oder elektr. Licht. Offert,
u. K. 220 an den Tagbl.-Verlag.

greaibrnĉime
Billa Imperator, Leberberg 10,

nahe KnrhauS, rleg. Zim. m. Frühst.,
2—3 Mk., mit voll. gut. Pens. 5.50.
Langj. Dauer«., beste Empf., Ztralh.

HT VkldSck
__ _ Privo». Verkäufe.

Einlegeschwein
u. Lauser zu verkaufen in Bierstadt,
Moritzstraße3._ _
Eleg . Kragenpelzstola
sibirischer Iltis , ganz neu ,zu verk.
Adresse im Tagbl.-Verlaa.
2 Offiz.-Mäntel, 3 neue Reithosen,
3 feldgr. Röcke, Helme, Mützen, Fern¬
asäser, Handschuhe, Socken, Stiefel,
Gamaschen usw., alles tadellos erb.
lstarke Fig.) preisw. zu vk.; dorts. sch.
Bowle u. meh.ere gr. Bilder (Groß-
herzog von Baden, Kaiser Friedrich
usw.), militärische Bücher, Karten »u
Besicht. 11 Uhr vorm, bis abds. 9 Uhr,
Bieb ri ch a.  Rh ., Wiesbad. Allee 30.

Gutes Deckbett, Kinderschlitten
m. Lehne, getr. stark. Frauenstrümpfe
limmod. Färb.), eins. Vogelbauer zu
verk. Kl in gerstr. 2, 3 r„ nur vorm.
Engl. Bett, Roßh., Pod., Ofensch.,

eins., Leiter, Polstertür« verk. ab 9
vorm. Rheinstraße 117, 2. Stock.

Gute« Plüschsofau. 4 Stühle
zu verk. Helenenstraße 11, 1 St ._

1 EiSschrank, 1 Kaffeemaschine,
3 elektr. Lampen, 1 gr. Damasttafe!-
tu ch zu verk. Näh. Tagbl.-Verl. Im
Wiingmasch., Bügrlofen mit 8 Eis..
Tischpult preisw. N. Tagbl.-V. Du

Gebr. 4fl. Gasherd mit Ständer
zu verk. An der Ringkivche4, 1.

_Händ ler - Verkäufe._
Prachtvolle Pelze!

solange Borrat, jetzt bedeutend
herabgesetzt! . ,Kein Laden, daher billigste Preise!

$p«örUieell!eiti[lt.35J,
Verkaufe Möbel jeder Ast.

A. Ra mbour, Lermannstraße 6, 1.
Nähmaschine, fast neu,

billig zu verk. Frankeustraße 26, P.

Treuer echter männlicher
Stagnier od. tarn. Mel.
1—2jährig, gesucht. Angeb. m. Preis
an Karcher, Adolfsallee 22.

Zahle gute Preise für

Offerten unter I . F. 6697 an Rud.
Mosse. Berlin SW. 19. F117

Lateinisch-deutsches Lexikon
fStowasser) zu kaufen gesucht. Off.
u. 8. 416 an den Tagbl.-Verl aa.

UurD.Sipper, HieUliUl,
Telephon 4878

zahlt am best. weg. groß. Bed. f. getr.
Herrrn-, Damen- u. Kindrrkleide' ,
Schuhe, Wäsche. Pelze, Silb.. Möbel,
Tevviche. Federn, Partie - Waren
und  alle auseangierte Sachen.Komme auch nach auswärts.
Gebr. Damen-Leibwäscheu. 1 Anzugfür starke Fig. zu kaufen ges. Oft.
unter P . 413 an den Tagbl.-Verlag.

Klein. Holst sucht einen Posten

gern. Mfifflet
gegen hohen Preis zu kaufen. Off.
u. K. 416 an den Tagbl.-Berlag.

Antiquitäten,
Kunstgegenstände, Möbel, Ge¬
mälde, Gläser, Porzrllane,
Silber- und Ziungefchirre

kauft und verkauft
W. Fliegen, Grabenstraße 36,
Wagemanustr. 37. Tel. 52.

Akte Gemälde,
Kuvferstiche, Porzellane, Möbel und
Teppiche bei hohen Preisen zu kaufen
ariuckt. Offe ten unter B. 413 an
den Taabl.-Berlag.

Gege«g$trBr!i| l8Bi
kaufe einzelne Möbelstücke, Polster-
wareu, kvmpl. Zimmer- u. Woh».-
Einrichtungen, ganze Nachlässe,
modern oder unmodern. Offerten u.
I . 219 an de» Tagbl.-Verlag.

A^Nerrstzaslli-eWödtl
jeder Art zu kaufen gesucht. Offert,
u. M. 412 an den Tagbl.-Berlag.

Möbel aller Art u. Federbetten
kauft Kannenbera, Hellmunditr. 17.

Suche mehrere Betten,
Schränke, Kommoden, Vertiko, Sofa,
Federbetten. Offerten unter V. 217
an Tagbl.-Zweiastelle. Bismarckr. 19.

Kaufe Möbel aller Art.
A. Rambour. Hermannstraße6, 1.

Bertiko, Tisch, Stühle, Sofa
u. Kommode zu kaufen gesucht. Off.
uitter G. 414 an den Tagbl.-Verlag.

Zu kaufen gesucht
kleiner Aktenschrank ivaffend für
Herrenzimmer). Angebotem. Maß-
u. Preisangabe unter L. 220 an
den Tagbl.-Berlag.
Klriderschrank, Bertiko, Schreibtisch
u. trichterlos. Grammophon zu kauf.
ges.^ Matten, Kl. Webergasse 13._

Noch gut erhalt. Kleiderschrank
zu kaufen gesucht. Händler »erbet.
Off. u. H. 220 an den Taabl.-Berl.

Gebrauchte Haarmatratzen
gegen gute Bezahlung zu kaufen
gesucht. Offerten unter L. 219 an
den Tagbl.-Berlag.

Film - und
Celluloid-

Abfälle 8—12 Mk. da« Kilo kauft
Ä . Mader , Frankfurt a . M.

Fischerfeldstraße 12. F59
Mete MMale

nno saineioiititaiAinen
zu k. ges. Phil. Häuser, Friedrichstr. 10

Gebrauchtes gut erhaltenes

Fahrrad
für GeschäftSzwccke zu kaufen gef.
Off. u. E. 415 an den Taabl.-Berlag.

Gebrauchte Egge
ztt*kaufen gesucht. F243
Rotes tfreii *, Abt. «,

Mainzer Straße 19.
Sektkorken,

sowie Wein- ». alle Arten Korken,
Sektflaschen, Weinflaschen, Stroh¬
hülsen, Stanniol, Metalle, Säcke,
Papier, Lumpen, Neutuch, Reh- und
Hafenfellek. stets zu höchsten Preis.

Acker. Wcllrivstraße 21, Hof.
Wein- u. Sekt-Korken
(gebrauchte) zahlt Die

höchsten Preise
J. H.Weih, Korkschnriderei

Dotzheimer Strahe 6.
fiäffo Hasensrüe (. D. Sipper,
»tflRP Riehlstr. 11. Televh. 4878.auch nach auswärts

Memchi 1
. Schüler beider Ghmnasien

finden gewisienh. Nachhilfe bei er¬fahr. Oberlehrer, Dr. Preis monatl.
20 Mark. Adresse zu erfragen im
Tagbl.-Verlag. Lm

Für Untertertianer in Griechisch,
Latein u. Mathematik Nachhilfe ge¬
sucht oder Arbeitsstunde. Anerbieten
mit Preisang. u. T. 414 Tagbl.-Vl.
An engl. Konv.-AvelldKllrsllS
(Samstag 8—10 Uhr) können noch
Herren u. Damen teilnehmen, desgl.
Sonntagvorm. 1410—4612 Uhr, perMonat 6 Mk. Anmeld. 10—1 u. 6—8
Dotzheimer Straße 20, 2. St.

Erste« Blatt . Seite 5.

Institut Zein
Wp<wpT!.Priyat-Haiilelsscli!ilfi

Rhein- 1 H
StrasseT h
nahe der I | J

Bingkirche
Beginn neuer Tages - und
Abentikursa in den gesamten
Handelswisscnsch., Steno-
praphie, Schönschreib, etc.
Diplom. Handelslehrer Bein.

Grdl. Einzelunterr. in Stenogr.

Bet erteilt nnlenttf

Mafchinrnfchreiben

Setlatea•Gesuaiea3
Armes Kind verlor . in Nähe.

Gutschein mit Fetttnarke

MschMEmpsehlaagegI
Repar. an Grammoph., Nähmafch.,

Möbel, Pianos , Altertümer

Parkett- u. Schreinerarbeiten

_,_
Gegen kl. Bergütung

lüge an, wie jede Hausfrau ihre* ' -schirre selbst ausbessern kann,
'e im Tagbl.-Verlag. Dt

Mete MfMlietei
Massagen,

Eleq . N «qelvflege,
Massage!

Naria BomerSheim, ärztlich geprr«Nei»et Slnie>, l.
_Nähe
Trudy Steffens,

Mage—geilgntnnaftit.
Frieda Michel, ärztlich geprüft»

Taunusstraße 19, 2,

H SerMieiieneS1
Wer bessert Waich«

Witwer,

Verwandten, Freunden und Bekannten hiermit die traurige
Nachricht, daß unsere liebe Mutter, Großmutter, Urgroßmutter

Frnu Katharin« Dickel,
geb. Hern,an.

am Samstagmorgen6 Uhr im vollendeten 86. Lebensjahre sanft
entschlafen ist.

Wiesbaden» den 13. Januar 1917.
Die tteftrauernden Familien:

WUhelm Dickel,
Frau Elise Müller « w.» geb. Dickel,
Heinrich Dickel,
Frau Moritz Schmidt, geb. Dickel,
Frau Hngo Schützler, geb. Dickel.

Die Beerdigung findet Dienstagnachmittag31/* Uhr aus
dem Südfnedhos statt.



Kirchgasse 72 Telefon 6137
Vornehmstes und größtes Lichtspielhaus.

500 Sitzplätze mit Ran | und Logen.

Montag den 15. bis einschliesslich
Freitag den 19. Januar (keine Verringerung)

täglieii 3 geschlossene Vorstellungen
Nachmittags j_4J [6J und [8J Uhr.

lllllllliill Allein - Aufführungsrecht ! liüiiiinii
Professor Max Reinhardts

altdeutsches Mysterium

Tuunusstr . 1.
Ur-Aufiührung

des mit Spannung erwartet,
neuen

Schauspiels.

trotte 6, Montaff. 13. Januar 101?. Wiesbadener Tagblatt. Morgen-AnSgabe. Erstes Blatt. Nr. S8.

MKrr «her da» gesetzlich MSsstge Mast HinausKäfer. Meugkoru. Wifchfrncht, waein
stch Hafer befindet, - der « erste nerfütteet.

versündigt stch am Katerlandvl

l- Werl»
ist ein gutes Mittel für rauhe
und spröde oder durch Frost
beschädigte Haut . 1356

Schütẑ nhof-Apotheke, Langgasse 11.

Maschiile«-Oek, hell
Maschinen-Sele, dimk-t
Zylinder-Gele
Treibriemen-wach;
wagenfette

Leder- und huffette
etc. ctr.

MesW Sk!-».zet»sm-«siiilssW
Schwalbacher Str . 57 . Tel . 6246.

ttzcoffnet von '(>9—5 Ahr.

Selbstverbrancher

abzugeben.

Prämiiert Gold. Medaille

PaUl ISfim , Zahn-Praxis
Friedriehstrasse 50 , i<

Zahnschmerzbeseitigung , Zahnziehen, Nervtöten, Plombieren,
Zahnregulierungen, Künstl. Zahnersatz in div. Ausführungen

u. a. m. 6
Spreehst .: 9—6 Uhr . — Telephon 3118.

DENTIST DES WIESBADENER BEAMTEN -VEREINS.

Verwendet

' “ „Kreuz-Pfennig“
MarkenVB/. eul Briefen, Karten uaw.

m)

Dztze nnttr irnntit.
Lagerung ganzer Wohnungs-
Einrichtungen u. einzeln. Stücke.

Sn - « . Skfuhr von Waggons.
Speditionen jeder Art.

Schweres Lastfuhrwerk.
Lieferung von

Kaud, Kies u. « arteukie».SseMnsgeskMüst
MMr »« s..

nur Adolfstratze I,
an der Rheinstraße.

Flicht zn verwechseln mit andere«
Airmen.

872 kelepho « 872.
Telegramm - Adresse: „Prompt ".

Eigene Lagerhäuser:
Addlfstrage 1 und auf de« Güter-

batznhofe Wiesbaden . West.
tGeleiseanschluß.) 1244

Adolfstrahe l — Berti amstrasie 25
Helencustratze 25 — Bleichstrahe 26.

Geräucherter Steinbeißer
45 Pfennig ein Viertelpfund . F44

zur Ausführung von elek -rischen Bele «chtu »igs - und Kraft¬
anlagen , sowie Jnstallatioueu in LLohiinugeu und Treppen¬
häusern als Beisteueranlaffen auf Kosten des Städtische»
Elektrizitätswerkes , empfehlen sich folgende konzessionierten Firmen:

1. Georg Auer , Taunusstraße 28, Fernspr . 2810.
2. Heinrich Brodt Löhne, Oranienstraße 24, Fernspr . 6576.
3. Max Commischau, Schwalbacher Str . 44, Fernspr . , 1880.
4. F . Tofslcin , Friedrichstraße 53, Fern pr. 178.

■ 5. Elektrizitäts -Aktiengesellschaft, vorm. C. Büchner, Oranienstraße 40,
Fernspr . 30. . J

6. Elektrizitäts -Gesellschaft Wiesbaden , Lndw. Hansohn & Co., Moritz-
straße 49, Fernspr. 878.

7. Carl Gasleier , Neugasse 13, Fernspr . 802.
8. Glaab und Metzger, Adelheidstraße 34, Fernspr . 1072.
9. Gebrüder Haberstock, Albrechtstraße 7, Fernspr . 759.

10. W. Hinnenberg , (Ang. Schässer Rachs.) , Langg. 15, Fernspr . 6595,
11. Nathan Heß, Taunusstraße 5, Fernspr . 331.
12. Angust Jeckel» Zietenring 1, Fernspr . 200.
13. Oeftreich & Betberich . Stiftstraße 19, Fernspr . 3218.
14. Rheinische Elektrizitäts -Gesellschaft m. b. H., Luisenstraße 8,

Fernlpr . 441. : . . . { 851

Tages-Veranstaltungen-Vergnügungen.M
. . . . . . — iiwn — « — « ini■■« ■ mi i■ ii in TIT ■■■. . . .

Königliche Schauspiele.
Montag , den 15 Januar.

20. Vorstellung Abonnement A.

Der siebente Tag.
Lustspiel in 3 Akten von Rudolph

Schanzer und Ernst Welisch.
Joachim von Rägelin . Hr. Andriano
Ludmilla, seine Frau . Frau Kuhn
Charlotte, deren

Tochter . . . . Frl . Reimers
Hanns von Stechau . Herr Steinbeck
Leonore von Langenthal Frau Gebühr
Amadeus Lasemus . Herr Herrmann
Rittmeister von Fabian . Hr. Schwab
Demoiselle Vettori . Fr . Doppelbauer
Spontinello . . . . Herr Ehrens
von Doblhoff, Ordonnanz-

ofsizier . . . . Herr Bernböft
Onkel Lamprecht . . Herr Zollin
Hanna, seine Frau . Frl . Schwartz
Brigitte , Haushälterin bei

Rägelin . . . Frau Engelmann
Stolpe , üknecht bei

Rägelin . . . . Herr Gerharts
Echtermeyer, Wirt . Herr Rehkopf
Agathe, sein Mündel . Frl . Mumme
Tante Amalia . Fr . Schröder-Kaminsky
Lisbetb, ein vierjähriges

Kind . . . . Erna Neumann
Anfang 7 Uhr. Ende nach 9'/, Uhr.

z.estdenr-Th enter.
Montag » den 15. Januar.

Dutzend- und Fünfzigerkarten gültig.

Herrschaftlicher Diener
gesucht.

Schwank in 3 Akten von Eugen Burg
und Louis Taufstein.

Joachinr von Falkenthal,
Oberleutnant . . . Gustav Schenck

Alice, seine Frau . . . Käte Hauja
Ilse , Alices jüngere

Schwester . Elsa Tillmann
Adalbert von Wismar, Alices

und Ilses Vater . . . Albert Ihle
Constantine

v. Runeck . . Cölest. Andree-Huvart
Fritz St aussen . . . . Erich Möller
Minna , Dienstmädchen . Minna Agte
Lehmann, Dienstvermittler Ald. Unger
Friedrich, Diener . . . Oskar Bugge
Ansang 7 Uhr. Ende 9 Uhr.

Kurhaus-Veranstaltungen
am Mo tag , 15. Januar.

Abonae neuu - Auiu «rt«.
Städtisches kurorchester.

Leitung: Städt. Kurkapellm. Jrmer.
Nachmittags 4 Uhr:

1. Mit Eichenlaub und Schwertern,
Marsch von F. v. B.on.

2. Ouvertüre z. Oper „Der Masken¬
ball “ von D. F. Auber.

3. Serenade für Flöte und Horn
von A. Titl.

, Duett und Finale aus der Oper
„Martha “ von F. v. Flotow.
Ich sende diese Blumen dir , Lied
von F. J . Warner.

6. Ouvertüre zur Oper „Zampa“
von F. Herold.

7. Fantasie aus der Oper „Lohen-
grin" von R . Wagner.

8. Papageno -Polka von L. Stasny.
Abends 8 Uhr:

1. Ouvertüre zu „ Hamlet “ von
E. Bach.

2. a) Gavotte aus der Oper „ Ido-

meneus “ , b) Romanze aus dei
Oper „ Figaros Hochze .t “ von
W. A. Mozart.

3. Arie aus der Oper „Stradeha“
von F. v. Flotow.

4. Traumbilder , Fantasie v. H. Ch.
Lumbye.

(Zither -Solo: Herr Walter .)
5. Ouvertüre zu „ Die schöne Gala-

thee “ von F. v. Supp6.
6. Aquarellen , Walzer von Joh.

Strauß.
7. Flirtation von A Steck.
8. Fantasie a1 s der Oper „Faust“

von Ch. Gounod.

Venn

Mensehen
reif zur

Siebe
werden . . .

Eine Schicksalstragödie in ge»S Akten.
In diesem stimmungsvollen W

Drama ist Ml

fern Jtndra
ganz d e in ihrer Kunst s»
lebende u. sie erschöpfende IS

Schauspielerin , und so HB
die grosse

Künstlerin 1
als die man „ie immer

mehr bewundern wird. W

Herrl. Wanderungen
über den Brenner.

$fatna
hat es gewollt.

Eine lustige , feldgraue
Ehegeschichte in 3 Akten.

Sonntags:
Anfang 3 Uhr.

Die
Schule

der
Helden!

Ein Kampf
zwischen Liebe

unJ Ehren
1 Vorspiel , 4 Akte.

Ab morgen:

Rosa Porten::
Täglich 3—10 Uhr.

Letzte Abendvorführung
ca 81/« Uhr.

SkMlßM vllßjl
Totztzeimer Ltratze 13 :: Fernrns 813

Heute Abend:
Wee-AVeilS Ni WWli

von

sowie Abschied des gesamten Künstter-
Personals

und zum letzten Male die tolle
Pantomime

Wes in

Trümmern
Anfang 71/, Uhr. (Vorher Musik.)

Ab morgen , den 18. Januar:
Ue « es voUständiaes

Grotzfi tdt -Prsgramm.
10 etfttL Witoif oaei 10.
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